No. 29. Mittwochs den 7. März 1827. : 
Sen inr dee F . 
Vom aoſten März ee beide Tage mit eingerechnet, find die offentlichen Tan 
vergnuͤgungen unterſagt. Breslau den sten März e 
naoͤlnigliches Gouvernement und Polizei ⸗Präſtbium „ 
en TT ĩ 
Breuß en. 9379 15123 19295 21704 33393 36351 37365 


Berlin, vom 3. Marz. — Des Königs und 39829; 25 Gewinne zu 150 Thlr. auf Nr. 
NMajeſtat haben den bisherigen außerordentlichen 1484 3659 4003 6027 9198 HIOI8 1143974556 
Profeſſor in der kheologiſchen Fakultät der Uni⸗ 15122 15698 18227 19826 200 20349 20758 
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S ee na sl | 1 Jong m 200 a Ge 
ordentlichen Profeſſor in der gedachten Fakultat, 36154 3657 und 38808; 200 Gewinn 
a bisheri en Ober Lehrer bei der hiefigen.| Thlk. auf Nr. 400 6x3 830 10 


torzueifchule, Dr. Gurlt, zum Profeffor 1977 2038 2711 202 243 200 2938 
i dieſt Auſtalt zu ernennen „dem Conſtſtorial⸗ ‘3220. 3826 3983 4010 037 45 

ür Otto zu Magdeburg den Charakter 4995 525508393 5751 602 

ach allergnaͤdigſt zu verleihen, und die 7711 7169 7297 7661 7716 
ſigen Patente fuͤr den Erſtern und Letztern 7916 8338 8383 845 
öchſtſolbſt zu vollziehen geruhet. 


der am aaſten, abſten, 27ſten, agſten | 12091 12418 12713 12893 1312013164 13184 
Wund iſten d. M. geſchehenen Ziehung der er T4148 14234. 14243 14536 14782 
ſten Königl. Kleinen Lotterie ,. fiel der Haupt: | 14 5648 15654 16088 
winn von 10,000: Thlr. auf Nr. 33985; Die | 16129 16392 16675 77483 7837 17859 18021 
Aaͤchſtfolgenden 2 Hauptgewinne von 2500 Thlr. 18176 18365 18685 18977 79701 19291 29374 
flielen auf Nr. 11719 und- 37218; 3 Gewinne 19480 19576 19608 19701 20638 21028 27384 
zu 1500 Thlr. auf Nr. 14055 34626 und 38511; | 21404 21473 21515 22189 22455 22616 22785 
4 Gewinne zu 1200 Thlr. auf Nr. 5273 12071 22968 22969 23150 23222 23273 23389 23552: 2 
zr und 27758; 5 Gewinne zu 1000 Shit 23556 23648 23984 24517 24752 24825 24952 
auf Nr. 3420 14342 14383 184 5 und a8 365 | 25098.25881 25914 2075 27068 27220 27234 
40 Gewinne zu zoo Thlr. auf Nr. 1629 3405 | 27388 2755127724 27947 28058 28083 28441 
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23313 23515 28667 28702 28712 28789 29138 
29538 30430 30441 30633 31072 31264 31266 
31549 31638 31662 31670 31930 32006 32227 
32502 32967 33302 33356 33577 33828 34348 


34499 34509 34601 34645 34685 35146 35391. 


35633 35821. 35936 36143 36163 36958 36984 
37140 37343 38045 38138 38577 38659 38835 


38944 39088 39240 39419 39768 39892 39893 


40314 40812 41051 41351 41433 41464 und 


41593. BES 

In Rheinberg wurde am rr. Februar der vier⸗ 
zehnte Sohn des Königlichen Kreiseinnehmers, 
Herrn Kriegsraths kohde, getauft. Diefer aus⸗ 
gezeichnet thätige Beamte hat dem Staate viele 
Jahre ſchon mit Treue gedient, und in einem der 


fruͤhern Kriege als Kriegs⸗Zahlmeiſter der Haupt⸗ 
Se. Maj. der 
Koͤnig hat in huldvollen Ausdrücken die Pathen⸗ 


Armee wichtige Dienſte geleiſtet. 


ſtelle bei der Taufe des vierzehnten Sohnes des 
Hrn. Kriegsraths angenommen, und die gnaͤdi⸗ 
ge Verheißung hinzugefuͤgt, daß, wenn der 
Gatte und Vater ſeiner Familie durch den Tod 
entriſſen wuͤrde, fuͤr Wittwe und unmuͤndige 
Waiſen geſorgt werden ſolle. Der General⸗Su⸗ 


perintendent, Herr Roß, verrichtete nach einer 


zweckmaͤßigen Rede die Taufhandlung. Der ehr⸗ 


ige Jubilarius, Herr Schultheiß Scheffer, 


vertrat die Stelle des Jllerhschſten Paten und 


der Frau General⸗Sußerintendentin Roß war 


die Stelle . uͤbertragen worden. Nie 


iſſt dem allgeliebten, väterlichen Könige ein herz⸗ 


licheres, frommeres Lebehoch gebracht worden, 
als an dieſem Feſte. N > 
In Elberfeld wurde in dieſen Tagen ein Pro⸗ 
zeß verglichen, wobei es ſich um nicht weniger 
als 100taufend Thaler handelte. Es hat ſich bei 
dieſer Gelegenheit wieder erwieſen, wie hoͤchſt 
wichtig die Handelsgerichte ſind, beſonders wenn 
die Richter als Vermittler handeln koͤnnen. 


. fi erer e i ch. 


Preßburg, vom 16. Februar. — Die bis⸗ 


herigen Verhandlungen zwiſchen der Magnaten⸗ 
und Staͤndetafel über den zu ermittelnden Vor⸗ 
ſchlag zur Ausgleichung der Privat⸗Geldverhaͤlt⸗ 
niſſe ſind in der 18aſten, am raten d. Mts. von 
beiden Tafeln gehaltenen Reichstagsſitzung ſo 
weit gediehen, daß das ſtaͤndiſche Nuncium dar⸗ 
über, obgleich ihm die Magnatentafel nicht bei⸗ 

etreten, doch als Grundlage einer an Se. ge⸗ 

eiligte Majeſtaͤt zu erlaſſenden allerunterthaͤnig⸗ 
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Tags darauf ſtellte ſich ein ſtarker Süͤdwi 


ſo einem furchtbaren Toben gebracht, 


** 


x 


ſten Vorſtellung dienen wird. Der im Sinne 


deſſelben von dem Herrn Palatinal⸗Protonotair 
verfaßte, Entwurf wurde ſchon am folgenden 
Tage, in der 183 ſten Sitzung vorgeleſen und zur 


Dictatur gegeben; dann aber die Debatten über 


die bekannten Gegenſtaͤnde der Gravamina bei 
beiden Tafeln fortgeſetzt. — Geſtern war bloß 
Cireular⸗Sitzung, in welcher dieſer Entwurf er⸗ 
wogen wurde. — Die, unſerer Zeitung vom 
20. October v. J. zufolge, unter dem Vorſitz 
Sr. Excellenz des Herrn Banus von Croatien, 
Grafen Ignaz von Ginlay, ernannte Reſchs⸗ 
Deputation zur Durchſicht des Beſtandes der 
Reichs⸗Fonds, hat am raten d. Mts. ihre 
Sitzungen begonnen. e 
Der diesjaͤhrige Carneval zu Venedig iſt nicht 
ſehr luſtig. Die einzige Maskerade, welche Auf⸗ 1 
merkſamkeit erregte, war ein Zug von Froͤſchen, 
Karpfen, Stoͤren, Lampretten und Hechten-⸗ 


Alle dieſe Masken ſaßen auf praͤchtigen Pferden 


und zogen verſchiedene Male durch die Stade. 
Ihre Anzüge waren über alle Beſchreibung ⸗glaͤn⸗ 
zend; ſo beſtanden z. B. die beiden Augen der 
Gräfin Grimaldi, die als Karpfe masfirf war, 
aus 2 Diamanten, wohl 40,000 Thlr. an Werth. 
Im Gedraͤnge wurde ihr ein Auge ausgekratzt. 
Dies war auch der einzige Unfall, der ſich ereig⸗ 
nete; die Polichinelles trieben wenig Unfug. 
Ein Schreiben aus Fiume meldet: Am k. J | 
nuar d. J. wurde die Stadt Fiume von einem 
ſehr fuͤhlbaren Erdbeben, welches auch die ganze 
Umgegend erſchuͤtterte, in Schrecken geſe 


welcher lang anhaltenden Blitz und Do 

ſich fuͤhrte. Nach einem ſtarken Gewite 
zeigten ſich am zten ‚und aten d. wiet 
und warme Tage. Am sten d. wurde 
zuruͤckgekehrten heftigen Suͤdwind das M 


Wellen 15 bis 16 Klafter weit vom Ufer 
ben wurde, wodurch der an der Meerſe 
gende Stadttheil betraͤchtlichen Schade 
Am öten d. erfolgte Schnee und Regen 
welches bis zum 15ten abwechſelnd anhiel 
23 ſten d. fiel fo viel Schnee, daß nicht nur 
Meerufer und die ganze Umgegend, ſondern auch 
die Stadt Fiume dicht damit bedeckt wurde. 

Er 33 e 

f Deut ſchlan d. B 
Man ſchreibt aus Frankfurt: „Die Beſorgniß 

för Ungluͤcksfälle bei ſchnell eintretendem harr 


Die Verhandlung über das vom Hrn. de Bouville 
vorgeſchlagene Amendement wurde fortgeſetzt. 
Hr. de Charencey ſprach fuͤr daſſelbe, da der Ar⸗ 


5 


mehr in den Gebirgen anhaͤufenden Schnee. Von 


truͤben Zukunft entgegen ſehen. Schon einmal 


land zu ziehen. 


wurde Se. Excellenz Hr. Lambruſchini, Päpitiz 
cher Nuntius an dem Franz, Hofe, von dem 


Lord Granville, Großbrittanniſcher Botſchaf⸗ 
ter am Franz. Hofe, reiſte geſtern nach London 


als in dem neuen Parlament feinen Eid abzulegen. 


nichts anders als die Einfuͤhrung der Cenſur ſey. 
Herr Bonnet der Berichterſtatt » bemerkte, daß 


ſeinen Grund darin ha 
deen Dingen ſpreche, als woven eigentlich die 
Rede ſeyn muͤſſe. Er nannte das Amendement 
des Hrn. de Bouville ſehr unſchuldig, aber zu⸗ 
gleich auch ſehr nutzlos. — Die Verſammlung 


— Hr. Ricard ſprach für das Amendement. Da 


we en. en. 

wetter vermehrt ſich taͤglich mit dem ſich immer Perrier fich feiner annahm und heftig ausrief: 
„Befehlen Sie doch die Niederlegung unferer Re⸗ 
vielen Orten bringen die Leute ihre beſten Hab⸗ den bei den Miniſtern, bevor wir fie auf der Tri⸗ 
ſeligkeiten in höhere und entferntere Orte, um bune halten.“ Der Praͤſident ſtellte die Ruhe 
nicht uͤberraſcht zu werden. — Das Thauwet⸗ her und Hr. Ricard ſagte: „Nur ein Wort fey 
ter hat ſich am zıflen Februar mit einem Male mir vergoͤnnt, die Franz. Magiſtratur .. (Neue 


eingeſtellt, und zwar mit 6 Grad Wärme, jedoch Unterbrechung,) Hr. Mechin: Woher dieſe uͤble 


ohne Regen, welches bei ſolcher Temperatur ein Laune gegen die Magiſtratur? (Es wird ruhig.) 
großes Gluͤck iſt. a „Die Franz. Magiſtratur, fahrt Hr. Ricard fort, 
Die Nuͤrnberger Handelszeitung ſchreibt aus hat niemals dem leeren Geſchrei einer wahnſin⸗ 
Frankreich, daß viele der gewerbfleißigſten Fami⸗ nigen Menge nachgegeben. Großen Beiſpielen 
lien, beſonders Proteſtanten im Elſaß, ſich be⸗ getreu, wußte ſie allen Verfuͤhrungen der Ge⸗ 
reit machen, Frankreich zu verlaffen, da fie einer walt zu widerſtehen, beſtaͤndig hat fie zum Wahl⸗ 
ſpruch jene ſchoͤnen Worte genommen, welche am 
Schluß einer Ordonnanz unſerer Königs ſtehen: 
Unfern Gerichtshoͤfen iſt verboten auf unſere Ka⸗ 
binetsordre (leitres closes) irgend Ruͤckſicht zu 
nehmen, (Großer Laͤrm.) Hr. Jacquinot de 
Pampelune ſpricht gegen- das Amendement und 
ſucht die Nutzloſigkeit deſſelben nachzuweiſen. Im 
Laufe des Jahres 1826, ſagte er, wurden 38 
Werke wegen Verletzung der Moral und der Sit⸗ 
ten weggenommen, allein die Wegnahme, die erſt 
lauge Zeit nach der Niederlegung ſtatt fand, hat 
den Skandal nicht verhindert.“ — Hr. Agier 
ſprach fuͤr das Amendement, weil dadurch das 
oͤffentliche Miniſterium nicht nur von der gewoͤhn⸗ 
lichen Verwaltung, ſondern auch von der Polizei 
in feinen: Befugniſſen geſchieden werde. — Hr. 
Mechin verlangte zu dem Amendement die Worte 
hinzuzufügen: Das Depot ſoll auf 4 Exemplare 
beſchraͤnkt werden. „In der Ordonnanz von 


bereicherte ſich Deutſchland durch eine ſolche Aus⸗ 
wanderung mit ſchaͤtzbaren Fabrikationszweigen. 
Und vielleicht ließe ſich die jetzige und kommende 
eit benutzen, um die Seidenfabrikation von 
yon und einige andere Gewerbe, in denen die 
Franzoſen uns noch uͤberlegen ſind, nach Deutſch⸗ 


ran 
Paris, vom 24. Februar. — Am a oſten 


Könige mit dem herkoͤmmlichen Ceremoniell em⸗ 
pfangen. 5 5 5 


ab. Der Zweck ſeiner Reiſe iſt kein anderer, 


Kammer der Deputirten. Sitzung vom rſten. 
fuͤnfte Exemplar fuͤr den Cenſor beſtimmt. 
es nun keinen Eenfor mehr giebt und di 
ſter einen wahren Abſcheu gegen die 
ben, ſo weiß ich nicht, wem man ein ſo rei 5 
Geſchenk macht. Im Jahre 1826 wurden 8273 
Werke gedruckt; mehrere davon beſtehen aus vie⸗ 
len Baͤnden, und wenn wir auch nur jeden Band 
zu 2 Franken rechnen, ſo macht der Franzoͤſiſche 
Buchhandel einem jeden der Herren, die nach 
dem Geſetz ein Freiexemplar bekommen, jaͤhrlich 
ein Geſchenk von 66,184 Franken. Zaͤhlen wir 
noch die Muſikalien, Kupferſtiche und Steindruͤcke 
hinzu, ſo belaufen ſich dieſe Sporteln auf 80 bis 
100, Franken. Der Redner ließ ſich nun auf 
allgemeine Anfichten über: die Preßfreiheit ein, 
welche er das einzige Gegengewicht gegen die Ge⸗ 
walt nannte. „Der geſetzliche Widerſtand, ſagte 
er, ſoll in den Kammern ſeyn. (Ja! Ja!) Ich 


des Geſetzes, wenn er angenommen wuͤrde, 


die Verhandlung fiele en fortſchreite, was 
e, daß man von ganz an⸗ 


war jo wenig aufmerkſam auf die Bemerkung des 
Hrn. Bonnet, daß der Praͤſident die Deputirten 
dreimal erſuchen mußte, ihre Plate einzunehmen. 


er ſich von dem eigentlichen Gegenſtande entfern⸗ 
te, wurde er haͤufig unterbrochen, ſo daß Hr. C. 


18:4, ſagte der ehrenwerthe Redner, wird das > 


kin Vereine cd. Die gegenwartige Majorität iſt ohne 
Zweifel unabhaͤngig, von ihrer Schuldigkeit durch⸗ 


drungen; allein die Geſchichte unſerer Nachba⸗ 


ren belehrt uns, daß die Majoritaͤten ſchlecht wer⸗ 
den koͤnnen und daß ein Miniſter den Tarif der 
Gewiſſen, welche er gekauft hatte, in ſeiner Ta⸗ 
ſche trug.“ In Beziehung darauf, daß man 
gleichſam die Drucker zu Cenſoren beſtellen will, 


bemerkte der Redner: „Ich kenne einen angeſehe⸗ 


nen Drucker, der, wenn er bei uns bleibt, ent⸗ 
ſchloſſen iſt, einen ſtehenden Polizei⸗Agenden fuͤr 
ſein Buͤreau zu verlangen, ſobald das Geſetz durch⸗ 


geht.“ Hr. de Bouville nahm das von Hrn. Me⸗ 


in in Antrag gebrachte Unteramendement an. 
Es wurde abgeſtimmt und verworfen. Man 
ſchritt zur Diskuſſton über die von der Commif- 
ſion in Vorſchlag gebrachten Amendemens. Der 
Großftegelbewahrer, von feinem Platze: Wir 
ſind von dem Koͤnig autoriſirt, den beiden von 
der Commiſſion in dem erſten Artikel gemachten 
Auslaſſungen unfere Zuſtimmung zu geben. Die 
erſte Auslaſſung bezieht ſich auf den aten Para⸗ 


graph des erſten Artikels, worin es heißt: „Fuͤr 
Schriften von mehr als 20 Bogen wird die Friſt 
des Depots auf 10 Tage feſtgeſetzt.“ Hr. des 
Rotours ſprach gegen den Miniſter, allein die 


a = ES 


zu gleicher Zeit die oͤffentliche Ruhe und ihre eigene 
Exiſtenz in Gefahr bringt. Ich imme N en 
den erſten Artikel, welcher den vollſtaͤndigen Ge⸗ 
danken des ganzen Geſetzes enthält” Hr. de 
Berbis Mitglied der Commiffion, ſprach für 
den Artikel. „Ich habe mich, ſagte er am Schluß, 
noch bei einem Journal (J. du Com.) zu bedan 
ken, welches mich auf eine gewiſſe Liſte (die ans 
gebliche neue Pairsliſte) zu ſtellen die Guͤte gehabt 
hat. Dankbarkeit iſt eine Schuldigkeit; ich werde 


mein moͤglichſtes thun, mich dankbar zu beweiſen, 
und bei der Verhandlung uber den raten Artikel 


alles anwenden, um zu verhindern, daß ein 15 
8 


Unterdrädung des 2ten Paragraphen des erſten zu 


Artikels wurde mit großer Mehrheit angenom⸗ 


men. Eben ſo die Beſtimmung, nach welcher die 
Commiſſion im Fall der Uebertretung die Weg⸗ 
nahme der Auflage, welche in dem Geſetzvorſchla⸗ 
ge verlangt wird, nicht genehmigt. Hr. Humann 
hat das Wort gegen den erſten Artikel in ſeiner 
jetzigen Abfaſſung. Er ergeht ſich zuerſt in all⸗ 
gemeinen Betrachtungen uͤber die menſchliche Frei⸗ 
heit. 
ſelbſt den Menſchen nicht frei ſchaffen konnte, ohne 
ihm die⸗Moͤglichkeit des Mißbrauches zu laſſen, 
- fo ift es thoͤrigt zu verlangen, daß die Freiheit 
überhaupt ohne Mißbrauch ſey. Die Freiheit zu 
achten, den Mißbrauch zu 1 dies find die. 
Grundſaͤtze, welche uns die goͤttliche Weisheit 
feſtſtellte; entfernt man ſich davon, ſo ergiebt 
man ſich der Tyrannei.“ Der Redner ſah in 
dem erſten Artikel nichts als die Wiedereinfuͤh⸗ 
rung der Cenſur. Nehmen Sie Sich wohl in 
Acht, meine Herren, ſagte er am Schluß, die 


Miniſter und die Majoritaͤten gehen voruͤber, die 


ſchlechten Geſetze überleben fir — — Nicht der 
Tyrannei klage ich die Miniſter an, ſondern der 
f Schwachheit, und zwar einer Schwachheit, welche 


7 


„Wenn es wahr iſt, ſagte er, daß Gott 


n d B2 
zwiſchen den Buchdruckern und der Verwaltung 


des Buchhandels erlaſſen muͤſſen, man wird 
Paſſe⸗Avant und Acquit und Caution haben muͤſ⸗ 
ſen. Iſt es nicht laͤcherlich, gegen Geiſtespro⸗ 
dukte die naͤmlichen fiskaliſchen Vorkehrungen u 
treffen, als gegen mechaniſche Gewerke. Die 
Werkſtaͤtten der Buchbinder und anderer Arbeiter 
ſollen, nach dem Vorſchlag der Commiſſion, als 
die Buchdruckerei ſelbſt betrachtet werden, da 
aber dieſe Arbeiter nicht verantwortlich find, wie 
die Buchdrucker, ſo muß nothwendig die Polizei 
bei ihnen eintreten um die Contraventionen zu 
verhuͤten. Ich ſpreche nicht einmal von der uͤber⸗ 
triebenen Geldbuße von 3000 Fr., die der Buch⸗ 
drucker wegen einer bloßen Contravention tragen 
ſoll. Der letzte F. des Art. 1, iſt unausfuͤhrbar, 
weil es keine beſtimmte Regeln uͤber die Formate 
giebt; alles kommt auf den groͤßern oder gerin⸗ 
gern Rand, und auf die Groͤße der Buchſtaben 

an. Hr. Pary ſchlaͤgt vor, die Verfuͤgungen des 
Geſetzes nach der Größe des Druckbogens, und 
nicht nach der Art feiner Falten abzumeſfen. Denn 


— 


dern von einer Faktion herruͤhrt, die man an der 


es — 72 


(Gelächter) Der Herr Finanzminiſter hat uns 
geſagt, er ſuche nur die beſtehende Geſetzgebung 
zu verbeſſern. Dieſe Erklaͤrung glaubt niemand. 
Man weiß, daß der erſte Artikel die Cenſur iſt. 
Die Regierung will zwar die unſchuldigen Amen⸗ 
dements der Commiſſion annehmen, allein dann 
bleibt immer das Liebesgeſetz mit allem ſeinen 
Haß beſtehen. (Gelaͤchter.) Ich bin gegen das 
Geſetz, weil es die Monarchie mit einer wrkli⸗ 
chen Gefahr bedroht, um ſie einer eingeßdldeten 
Gefahr zu entziehen. Herr Bacot de Romans 
8 fein Amendement. Herr C. Perrier: 
4 


ein Format kaun fo viel Materie enthalten als 
das andere. Er lieſt ſodann eine lange Rede 
über das Geſetz im Allgemeinen vor, und ſchließt 
mit dem Vorſchlag, den Art, 1. zur Abfaſſung 
an die Commiſſton zurückzuweiſen. Hr. Devaux 
(vom Cherdepartement). Wegen Unpaͤßlichkeit 
dieſes ehrenwerthen Mitgliedes lieſt der General 
Sebaſtiani deſſen Rede vor. „Tyrannei iſt, ſagt 
Montesquieu, wenn man eine Meinung erſticken 
will, die in der Geſellſchaft herrſchl.“ Der 
Geiſt des neuen Geſetzes hat zum Zweck, dieſes 
zu thun; es iſt eine Tyrannei der Meinung, die 
verſtaͤndige Welt hat darüber gezittert, die Lite⸗ 
ratur und der Handel Frankreichs ſind dadurch 
erſchuͤttert. Das Ganze des Entwurfs bildet 
die teuflifchfte Verbindung, die der Haß gegen 
die Kultur hat zu Wege bringen koͤnnen; die vor⸗ 
laͤufige Niederlegung iſt die Sus penſion einer 
durch die Charte genehmigten natuͤrlichen Befug⸗ 
niß. Kein Exemplar darf aus den Werkſtätten; 


ſtellungen ſo lange an ſich gehalten, bis man er⸗ 
fahren konnte, ob fie für das erſte Amendement 
feyen oder nicht, und noch weiß niemand, wie ſie 
es mit den folgenden Amendements halten wol⸗ 


Syſtem gebaut, das ganz von dem des urſpruͤng⸗ 


kann vor der Erſcheinung in Beſchlag gelegt wer⸗ Redner nimmt nun den Artikel 1. vor, und leitet 
den. Nimmt man die Nothwendigkeit der Nie⸗ 
derlegung an, ſo muß man auch die andern Ver⸗ 
fuͤgungen des Artikels annehmen, die die Folgen 

davon ſind, und deren Gehaͤſſigkeit ich ſo eben 
gezeigt habe. Es iſt keinem Zweifel unterworfen, 
daß dieſer Entwurf nicht vom Geſetzgeber, ſon⸗ 


zieht ſein Amendement zuruͤck, indem er es aus 
eigenem Antriebe unpaſſend findet, auf den Arfi- 
kel . zu folgen, obgleich er die Geldſtrafen für 
hart halt. Hr. v. Caſtelbajac iſt für das Gefeg, 
Organiſation erkennt. Die repraͤſentative Re⸗ dringend, daß fie nicht auf etliche Tage deponirt 
gierung hat bereits durch die Abaͤnderung des 
Wahlgeſetzes einen Stoß erlitten, ein letzter To⸗ 
desſtoß droht ihr durch die Zerſtoͤrung der Preß⸗ 
freiheit. Ich ſtimme gegen den Artikel 1. Hr. 
de la Boeſſiere: Die Redner, welche gegen das 
Geſetz geſprochen haben, wollen Ihnen die Mit⸗ 
tel rauben, die Zügellofigfeit der Preſſe zu 
daͤmpfen. Dieſe greift das Koͤnigthum an. Der 
König ſelbſt hat es uns geſagt und ich werde für 
alles ſtimmen, was er von uns verlangt. Herr 
v. Preſſac: Mehrere Perſonen, die die Gabe des 
Vertrauens beſitzen, finden nichts ſimpler, als 
den erſten Artikel, andere ſehen die Cenſur darin. 
Man ſagt uns, derſelbe habe keine Wirkung auf 
die Herausgabe der Schrift. Allein wenn ein 
Schriftſteller am verfloſſenen Dienſtag feine 
Schrift uͤber den vorliegenden Entwurf deponirt 
hätte, fo wuͤrde er fie vor Sonnabend nicht ins 
Publikum haben bringen koͤnnen, wo aber fchon. 
das manchem ſo wohlklingende Wort: Schluß 
des Herrn Praſtdenten ausgeſprochen wurde. 
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fügen. Herr Berbis lehnt ſich dagegen auf. 


de Neuville fragt, ob neue Auflagen auch der 
Niederlegung unterworfen ſeyn ſollen, und eben 
ſo die Werke, welche in Lieferungen unter 20 Bo⸗ 
gen herauskommen? Der Siegelbewahrer ent⸗ 
gegnet, zum zweitenmal drucken, heißt doch wohl 
drucken. (Neues Getuͤmmel, Wiederholung des 
h ea Abſchluß! Stimmen der Oppo⸗ 
ition: E 

läßt über den Schluß abſtimmen; er wird durch 
eine ſchwache Stimmenmehrheit angenommen. 
Mehrere Deputirte verlangen das Wort, erhal⸗ 
ten aber den Beſcheid, die Diskuſſion ſey ge⸗ 
ſchloſſen. Hr. Bonnet beſteigt den Rednerſtuhl, 
die Diskuſſion zu reſumiren. Darnach wird 


ie Herren Miniſter haben auf alle unſere Vor⸗ 


} lichen Vorſchlages verfchieden iſt. Wie follen 
dieſe Maaßregel iſt unausfuͤhrbar. Das Werk wir uns nun mit Sachkenutniß berathen? Der 


aus den folgenden Artikeln die Nothwendigkeit 
her, daß er zu verwerfen ſey. Herr Pardeſſus 


und haͤlt die Herausgabe der Werke nicht fuͤr ſo 


rwiedern Sie doch!) Der Pyvaͤſident 


uͤber die Amendements abgeſtimmt, und das des 


len. Noch iſt das Projekt der Commiſſion auf ein 


werden koͤnnten, was man ja den Marktſchreiern i 
mit ihrem Gifte auch auferlegt. Der Abſchluß 
boird begehrt, und das Centrum will ihn unter⸗ 


Stimmen von allen Seiten: Sprecht! Sprecht! 
— Er kommt nicht zum Sprechen. e 3635 


4 


\ 


Romans, wird mit einer großen Majoritaͤt ver⸗ 
worfen. Hierauf wird der erſte Artikel angenom⸗ 
men. Hr. B. Conſtant ſchlaͤgt einen zuſaͤtzlichen 
Artikel vor: „Wenn die Hinterlegung eines 
Werkes erfolgt iſt, und in der Zwiſchenzeit ein 
Nachdruck erſcheint, oder aus dem Auslande ein⸗ 
gebracht wird, ſo iſt die Regierung zu einer an⸗ 


gemeſſenen Entſchaͤdigung verpflichtet, die nicht 


geringer als der doppelte Werth der Druckkoſten 
ſeyn darf.“ (Heftiges Murren und ſchallendes 
Gelächter aus dem Centrum.) Ich ſchreibe die⸗ 
ſes Murmeln weniger der Mißbilligung der Kam⸗ 
mer gegen eine nothwendige Maaßregel zu, als 


der Unkenntniß der Nachtheile, welche die Nie⸗ 


derlegung zur Folge hat. Ich haͤtte fo ein Ge⸗ 
ſetz, wie das vorliegende, nicht amendiren moͤ⸗ 
gen; als Deputirter der Stadt Paris liegt mir 
aber die Wahrnehmung der Intereſſen meiner 
Committenten ob, und nach der Annahme des 
traurigen Amendements bin ich wohl genoͤthigt, 
zu dieſer Pflicht zu greifen. Noch muß ich die 


Frage an die Herren Miniſter richten: Sollen 


waͤhrend den s Tagen auch Beſchlagnahmen Statt 
haben? Werden bloß die verkauften Werke da⸗ 


mit belegt? Was heißt Herausgabe? Welches 
find ihre Merkmale? — N 


ind ihre Mer 2 — Antworten die 
iniſter nicht hierauf, ſo iſt ei 


Kammer nie offenbarer inſultirt worden 


wir werden es zu den Akten nehmen, weil wir 
dann wiſſen, daß man uns von einem Hinterhalt 


zu dem andern führt. (Murren. Zur Abſtim⸗ 


mung!) Das Amendement wird unterſtuͤtzt. 


ne geſetzgebende ioͤſen Werke u 
ae nd baſtiani die zur Zeit der 


5 — 7 — 
Herrn C. Pevrier, fo wie das des Herrn Bacot de 


mit Beſchlag belegt wird? Herr v. St. Chaman: 
Der Beſchlag der ſchlechten Bücher, wenn fie neu 
aufgelegt werden, iſt durch die beſtel ende Geſetz⸗ 
gebung erlaubt. Der Juſtizminiſter: Man ver⸗ 
folgt alle gefährlichen Buͤcher, alte oder neue. 
Herr Perrier: Ich wundere mich über das Stile 


ſchweigen, was map beobachtet, und über die 


Verachtung, mit dee man unfere Einwendungen 
aufnimmt. Alles dieſes zeigt an, daß die Mini⸗ 
ſter nicht ſagen wollen, welche Fallſtricke in dem 
vorgeſchlagenen Geſetz enthalten ſind. (Geſchrei 
zur Abſtimmulg.) Herr Pardeſſus: Man hat 
gefragt, ob ſchlechte Buͤcher wieder aufgelegt 
werden dürfen? Hr. Perrier: Ich habe von Vol⸗ 
taire geſprochen. Herr Pardeſfus: Nun wohl, 
da man von Voltaire ſpricht, bemerke ich, daß 
diefer Mann, eben ſo ſchlechter Bürger als feigen 
Calumniant, eine begeiſterte Heldin mit Unflat ) 
bedeckt, und einen der ſchoͤnſten Theile der G e⸗ 
ſchichte Frankreichs entehrt hat. (Bravo auf 
den miniſteriellen Banken.) Dieſes abſcheulich 
Werk ſoll alſo in den Haͤnden der Jugend bleiben 


Schriften. Herr Labbey de Pompieres begehrt 

die Ausnahme auf die Reden in der Kamm N 
auszudehnen, ſie moͤgen abgehalten werden ode 
nicht. Der Juſtizminiſter: Die Regierung hat 


in das Amenbement der Commiſſion uͤber den g. tt 
eingewilligt. Das des Herrn Labbey de Pos 
pieres iſt unnuͤtz. Das darin enthaltene Wort 


Der Miniſter des Innern antwortet ſodann auf 
einige Einwuͤrfe und ſtimmt gegen das Amende⸗ 
ment des Herrn B. Conſtant. Hr. Perrier: Der 


Miniſter des Innern hat ſich uͤber die verſchie⸗ 


dentlich geaͤußerte Furcht verwundert, daß man 


durch eine Ordonnanz die Vollziehung des Ge⸗ 


N 
\ 


ſetzes auf eine noch ſtrengere Weife bewirke, als 
es verfügt. Wäre dieſes dann das erſte Beiſpiel 
einer Verletzung der Geſetze? Die Herren Mi⸗ 
niſter follten ſich daher erinnern, wie es mit dem 


a Vollzug des Wahlgeſetzes ergangen iſt. So iſt 


es noch heute noͤthig, ſich zu erklaͤren, in welcher 
Art man das Geſetz vollziehen will. Werdet ihr 
erlauben, Voltaire und Rouſſeau wieder aufzu⸗ 
legen? Wird man ein Verzeichniß der Bücher 
verfertigen, die nicht wieder aufgelegt werden 
ſollen? Ein Herausgeber, der 180,000 Fr. aus⸗ 


gegeben hat, wird er ſehen muͤſſen, daß das Werk 


Meinungen (opinions) bezeichnet Reden, die 
nicht gehalten worden ſind, und das Wort Reden 4 
die wirklich an der Tribune ausgeſprochenen Mei⸗ 
nungen. Hr. Pompieres: Hiernach nehme ich 
meinen Vorſchlag zuruͤck. Der F. 1 des aten 
Artikels wird angenommen und die Berathſchla⸗ 


gung uͤber den Ueberreſt auf morgen vertagt, 


Der in Frankreich beguͤterte Engländer, Hr. 
Driver⸗Cooper, welcher in einer bedeutenden 
Unternehmung mit betheiligt iſt, beabſicheigt, 
den Kammern einige Bemerkungen über den Ent⸗ 
wurf des Preßgeſetzes im Intereſſe der in Frank⸗ 


reich beguͤterten Auslaͤnder vorzulegen, indem er 


dieſen Entwurf als der Induſtrie und den Ver⸗ 
ſprechungen der Charte widerſtrebend anſteht. 


Er 


a 


Er ladet diejenigen Auslaͤnder, die feine Mei⸗ 


nung theilen moͤgten, ein, ſich mit ihm zur Un⸗ 
terſchrift und Vorlegung dieſer Adreſſe zu verei⸗ 
nigen. BE EN Fe 
Durch das neue Preßgeſetz iſt noch eine oͤffent⸗ 
liche Freiheit bedrohet, naͤmlich das Recht, bei 
den Kammern Bittfchriften einzureichen. Man 
wird keine ſolche Petition unter 1000 Fr. drucken, 
und ſie wegen der Niederlage nicht zu rechter Zeit 
abgeben koͤnnen. Ueberdieß wird in den meiſten 
Faͤllen ſich kein Drucker finden. 5 
Unter gewaltigem Zulauf ward 
che Maubreuils vor dem Zuchtgericht verhandelt. 
Das Ergebniß war, Verurtheilung deſſelben zu 
500 Fr. Buße und fuͤnf Jahre Gefaͤngniß, nach 
deren Verlauf ſoll er zehn Jahre unter Aufſicht 
der hohen Polizei ſtehen, und 3000 Fr. Caution 


ſtellen. N 5 N 
Die franzoͤſiſchen Officiere von allen Waffen⸗ 
arten, welche mit dem Hen. Herzog von Raguſa 
in Rußland bei der Krönung Sr. M. des Kai⸗ 
ſers Nikolaus geweſen find, hatten den Auftrag 
mitgenommen, daß jeder insbeſondere feine Be⸗ 
merkungen über den Militairbeſtand des ruſſi⸗ 
ſchen Reichs machen ſollte. Die Sammlung 


bdieſer verſchiedenen Beiträge wird ſehr merkwuͤr⸗ 
dig ſeyn und einen zuverlaͤßigen Vortheil brin⸗ 
gen. Man ſagt, die Arbeit ſoll in kurzem dem 
Hrn. Dauphin vorgelegt werden. n 
Der Courier frangais behauptet, die Urſache 
der Entlaſſung des Generals Grafen de Durfort, 


Direktors der Militairſchule von St. Cyrſ, ſey 
keine andere, als weil er dem Abbe Rauzan, Chef 


der Miſſtonen, nicht geſtattet habe, in der Mili⸗ 


I 2 


tdtairſchule das Jubilaum zu predigen. 


Zwiſchen 1821 und 1825 ſind 45 Huͤttenge⸗ 


werke nach engltſcher Art in Frankreich gegruͤndet 


worden, in welchen man das Eiſen mit Stein⸗ 


kohlen auf einem Streckwerke behandelt. zt da⸗ 
von ſind ſchon in Thaͤtigkeit, welche im Jahre 


1825 442, 00 metrifche Centner geſchmiedetes 


Eiſen geliefert haben, ſtatt daß ehedem diejeni⸗ 
gen unter dieſen Gewerken, wo man ſich blos 
der Holzkohlen bediente, nur 49/000 Centne: 
lieferten. ae 8 
Marſeille, bom 18. Februar. — Geſtern 
verließ das Schiff des nord Cochraue, Unicorn, 
unſern Hafen. Er ſelbſt begab ſich zu Lande 


nach dem benachbarten Hafen St. Tropez, um 
die dort für ihn gebaute Brigg le Sauveuk, von 
18 Kanonen, welche endlich fertig geworden iſt, 


+ 
1 


heute die Sa⸗ 


zu beſteigen. Beide Schiffe vereinigen ſich auf 
der Rhede von St. Tropez, und ſegelu darnach 
unverzuͤglich nach dem Archipel; fie ſind wohl be⸗ 
mannt mit Matroſen von allen Nationen, die 
man im hieſigen Hafen ausgeſucht hat, und reich⸗ 
lich mit Munition und Lebensmitteln ver ſehn. 
Außerdem hat der Lord gegen 200,000 Franken 
baar Geld an Bord bringen laſſen. Alſo laſſen 
ſich nun bald wichtige Ereigniſſe erwarten. — 


Der junge Erbprinz Friedrich von Dänemark iſt 
incognito unter dem Namen eines Grafen von 


Wagrien hier durchgekommen; er wird ſich einige 
Zeit in Hyeres aufhalten. — Fuͤuf aus tuͤrkiſcher 
Sclaverei losgekaufte griechiſche Waiſen befinden 


I 


ſich jetzt hier, deren Erziehung eine menſchen⸗ 


freundliche Geſellſchaft in Baſel übernommen hat. 

Nach einem Schreiben aus Marſeille find drei 
Ruſſiſche Linienſchiffe im Hafen von Toulon ans 
gekommen. . 
JJC (8 
Madrit, vom 6. Februar. — Der König 
hat den General⸗Capitain Palafox, welchen die 


Militair⸗Junta nicht reinigen wollte, nun ſelbſt 
E \ =: De 


gereinigt, 


genten hab 


mächtige. 3 a 
Ein Bauer in Alt⸗Caſtilien hat eine Art kleiner 


Kanone verfertigt, die in einer Minute 100 Ku⸗ 
geln abſchießt. Er zeigte dem Könige ein Modell 


x „5 
davon, welcher die Sache unterſuchen ließ, und 


als er hieruͤber einen guͤnſtigen Bericht erhalten, 
befahl, Verſuche damit anzuſtellen, wie es ſcheint, 
in der Abſicht, um von dieſer neuen Waffe eine 
groͤßere Anzahl anfertigen und mehrere Compag⸗ 


N 


nien damit verfehen zu laffen» 


Der Engliſche Geſandte war am krten 


dieſes bei Hofe im Pardo erſchienen. Seitdem 


ten richten, und nun will man Folgerungen dar⸗ 
aus ziehen. 2 
Neugierigen die Aufnahme vom 11. Februar; fie |. 


4 


Aufruf 


lich darauf Acht, ob 


gegen ihn ausdruͤckt, man verſucht ſogar, die 


lem bisher Vorgegangenen, und da ein ganzer 
Monat voruͤbergegangen war, ohne daß man 
Hrn. Lamb bei Hofe geſehen hatte, war man da⸗ 


der andern Geſandten ſprach. Alle At 


England ſo vielen Antheil an der portugieſiſchen 
Angelegenheit nimmt, richtet man immer ſeine 


Blicke an den Tagen der Aufnahme zuerſt auf 
das diplomatiſche Corps, und man giebt vorzuͤg⸗ 
Hr. Lamb gegenwaͤrtig iſt; 
alsdann beobachtet man, wie der Koͤnig und die 
Infanten ihn behandeln, und wie ihr Geſicht ſich 
Worte zu vernehmen, welche ſie an den Geſand⸗ 
Beſonders anziehend war fuͤr die 


waren diesmal alle ganz erſtaunt; denn nach al⸗ 


Das berühmte Manifeft des Königs vom vo⸗ 


rigen Monat, worin bie Gründe von der Errich⸗ 
tung einer hinlaͤnglichen Armee auf der Portu⸗ 


gieſiſchen Grenze angegeben waren, ſcheint ein 
an die Spanifche Nation geweſen zu ſeyn. 

Die Munizipalitaͤt von Burgos hat hierauf eine 

Adreſſe an den Koͤnig eingeſchickt, worin ſie un⸗ 

ter anderem ſagt: „In den Jahrbuͤchern Caſti⸗ 

liens iſt das ruhmwuͤrdigſte das Zutrauen des 

Koͤnigs in feine Voͤlker. Die Spaniſche Nation 


1 1. 


m war ihr e 
hörte auch ihr Verdienſt auf. Die franzoͤſt 


das mindeſte Englifche eingebracht werben. 5 


terlicher Sturm auf der See und dem 


man von einem Complott ſprach, und der 


Pier iſt die Kalte fo groß, daß 
ter vom Hauſe des Königs auf der Ueberfahrt 


waͤre nichts ohne die Achtung anderer Volker für 
ſie. Diejenigen, welche die Macht nach dem 
Reichthum ermeſſen, irren ſich ſehr; Spanien 
hat dies ſchon oft bewieſen, und wird es aber⸗ 


mals beweiſen. Die Manicipalitaͤt von Burgos 
bietet Ew. Maß. die unuͤberwindliche Kraft des 
Caſtiliſchen Stolzes an, und ihr ewiger Wahl⸗ 


ſpruch wird ſeyn, fuͤr Gott, Koͤnig und Vater⸗ 
land zu ſterben. “ : 8 
Es wird behauptet, die Spaniſche Geiſtlichkeit 


habe durch Hrn. Calomarde dem Koͤnig auf den 


Fall des Kriegs ſechshundert Millionen Reaſen 
angeboten. . 3 


den Zuftaud der Engländer a 
ſchrecklich. Handel mit S 
ganzes Geſchaͤft und da diefer aufh 


ri 

en 
Schiffe ſollen die engliſchen Unterthanen täglich 
infultiren. Franzoͤſiſche Waaren werden unge⸗ 
hindert ausgeſchifft, und die ſpaniſchen Zollbeam⸗ 
ten zucken die Achſeln dazu, dagegen darf 


Aus Barcelona meldet man vom roten Fe 
daß in der zuletzt vergangenen Nacht ein 


wlüthet. Mehr als 40 Fahrzeuge find in dem 
Hafen zu Grunde gegangen, und über 10 Wer⸗ 
ſonen verloren das Leben. . 
In Murcia, ſowohl in der Stadt als auf dem 
Lande, herrſcht ſo viele Unzufriedenheit, daß 


zei⸗Jukendant hatte fich mit Sruppen und oem 
feiner Agenten von Murcia ars in die Gegend 


begeben, wo die Unruhen waren 
ein Angeſtell⸗ 


vom Pardo nach Madrit in feinem Wagen erfior. 
Nachtrag 


9 


= E e 
Nachtrag zu No. 29. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Be Vom 7. März 1827. ee 


. 


Huͤlfe kommen wird, ohne daß England ſich des⸗ 
halb ernſtlich beklagen koͤnnte; denn auf dieſer 
Grenze ſtanden bisher keine Spaniſchen Truppen, 
die ihm hatten den Durchmarſch verwehren und 
erhalten, und ſich deshalb bei der Redaktion der⸗ ihn entwaffnen konnen. Unerachtet man den Ge⸗ 
ſelben beſchwert. Da die franzoͤſiſchen Poſten neral⸗Capitain Longa vor das Kriegsgericht in 
ohne Zweifel das Blatt regelmäßig bis an die Arevalo, zehn Stunden von Madrit, ſtellt, fd 
Grenze bringen, ſo liegt die Verhinderung offen⸗ glaubt man doch, daß nie ein Urtheil gegen ihn 
bar an den ſpaniſchen Zoll⸗ und Poſtbeamten, | gefällt werden wird. Als fein öffentlicher Anz 
die, wie es ſcheint, Packete, die an die oͤffentli⸗ klaͤger, der Buͤreau⸗Chef Hr. Embite, durch 
chen Beamten ihres Staats addreſſirt ſind, nicht Valladolid kam, fing er damit an, daß er dem 
ſehr reſpektiren. : Angeklagten ſeine Aufwartung machte. Man 
Briefe vom 10. Februar geben beinahe für behauptet, bie Mönche ſuchen gegenwaͤrtig durch 
ganz zuverläffig die bevorſtehende Vermehrung zwei Geiſtliche 3000 Gewehre in Bayonne zu 
der Beſatzung von Pampeluna an. 1 kaufen. Der Rath von Caſtilien hat der Regie⸗ 
Außer den 10,000 Gewehren, wozu der Ge⸗ rung eine Art von Vorſtellung eingereicht, um 
eral⸗ Direktor der Artillerie die Summe von zu beweiſen, wie nöfhig es ſey, den Jortſchrit⸗ 
15,000 Piaſtern erhalten hat, find auch Lieferun⸗ ken des liberalen Geiſtes in Spanien Einhalt zu 
gen von Kleidungsſtuͤcken für die Koͤnigl. Frei⸗ thun, der ſich beſonders ſeit der Einführung einer 
willigen an Unternehmer abgegeben worden; Conſtitution in Liſſabon immer mehr verbreitet, 
hat zur Bezahlung eine Julage zu den Ok⸗ 


bigebuͤhren von Lebensmitteln ausgeſetzt. — 
Abermals gehen Truppen von Madrit nach 
Truxillo in Eſtramadura. — Eine neue Diviſion 
von der Garde zu Fuß und zu Pferde, nebſt einem 
Regiment leichter Infanterie, ſind zu der andern 
Armee beſtimmt, welche der General⸗Capitain 
Nazarie Eguia in Galizien als Oberbefehlshaber 
commandiren folk, — Die Obſervationsarmee in 
Altcaſtilien ſteht unter dem General Monet, 
Schon fruͤher war zu einem Poſten bei eben die⸗ 
ſer Armee der General Pothoux ernannt. Den 
General Queſeda wird man ſo lange in Andalu⸗ 
ſien entfernt halten, als er ſich nicht entfchließe, 
ein Apoſtoliſcher zu werden, und ſo lauge Zam⸗ 
brano Miniſter bleibt. \ i 
Sobald man hier (meldet die Par. Deut. Zei⸗ 
tung) erfuhr, daß der Marquis von Chaves 
zum zweitenmal geſchlagen worden und ſich gegen 
Galizien zuruͤckzog, wurden Befehle nach Ledes⸗ 
ma, ſieben Stunden von Salamanka, wo der 
General Silveira ſich aufhaͤlt, geſchickt, daß 
man ſich feiner bemaͤchtigen und ihn nach Valen⸗ 
cia und von da nach Frankreich ſchaffen ſollte. 
Es iſt uͤbrigens noch nicht entſehieben, ob man 
dem Marquis von Ehaves jetzt nach ſeiner aber⸗ 
maligen Niederlage nicht zum drittenmal zu 


i Span ie n. 

Der Polizeiminiſter Recacho, der auf den Pa⸗ 
riſer Constilutionnel abonnirt iſt, hatte zeither 
eine große Anzahl Nummern diefer Zeitung nicht 


* 


gros zu ſchreien, beſonders in den Vorſtaͤdten; 
aber die Umſtaͤnde ſind gegenwaͤrtig nicht mehr 
dieſelben; vormals litten die Negros dieſe Dro⸗ 
hung geduldig, aber jetzt iſt es ein anderes; zwar 
iſt bisher die Ruhe noch nicht geſtoͤrt worden, 


mehr entfernt iſt. Im Allgemeinen, ſagt daf⸗ 


ſelbe Blatt, ſcheint eine Criſe in den Spaniſchen 
Angelegenheiten nahe zu ſehn. Zwar ſagt die 
Etoile und einige Privat⸗Correſpondenten, die 
letzten Siege der Inſurgenten haben nich 
gedauert. Allein Portugal iſt darum nicht = 
ger zum zweitenmal beunruhigt worden. Die 
Richter, welche die Spaniſchen Generale wegen 
der Beguͤnſtigung der Inſurgenten richten follen, 
ſind Apoſtoliſche. Die ganze Saul Geiſt⸗ 
lichkeit will den Krieg; ſie ſchafft Subſidien an; 
in Bayonne ſind ganze Kiſten mit ſilbernen Kir⸗ 
chengefäßen an ein juͤdiſches Haus angekommen; 
es iſt unmoͤglich, daß England in dieſer Stel 
lung blen... 
Portugal. 

Liſſabon, vom 7. Februar. — Die Kam⸗ 
mer der Pairs hat zur Errichtung des akademi⸗ 
ſchen Corps ihre Zuſtimmung nicht gegeben, 


* 


N 


Man faͤngt wieder an, in Madrit gegen die Ne 


aber man ſieht leicht voraus, daß eine Criſe nicht 


> r 
Der Marquis d' Alegretre zeigte an, daß ein Theil Nach den letzten Nachrichten aus dem noͤrdli⸗ 
dieſes Corps ſich zu den Fahnen des Marquis de chen Portugal waren die Engl. Truppen nur 
Chaves geſchlagen habe. ER einige Stunden von Tey; man behauptet, die⸗ 
„Auf den Antrag des Grafen de Lapa hat bie ſelben ſeyen ſchon ins Gefecht mit den Inſurgen⸗ 
Kammer in der Sitzung vom 2often v. Mts. eine ten gekommen. 8 ; 
Adreſſe an den König Don Pedro votirt, um Der Portugieſiſche Pair Graf Neal nebſt ſeiner 
ihn zu bitten, die Koͤnigin Donna Maria LI. Familie iſt auf dem Linienſchiff Ocean vom Ca⸗ 
fobald als möglich nach Portugal zu ſchicken. pitain deſſelben nicht aufgenommen worden und 
— Man vermuthet, daß unter dieſem Antrag mußte alſo hier zuruͤckbleiben. 2 5 
eine wichtige geheime Abſicht verborgen liege. Die Inſurgenten ſind jetzt in Gutmaraens un⸗ 
Auch ſoll der Franz. Geſandte Hr. von Gabriac, ker den Befehlen von Marquis von Chaves, von 
der neulich auf der Reiſe nach Rio in Liſſabon Vikomte Canellas, Vicomte Vargea und Vi⸗ 
eingekehrt war, einen aͤhnlichen Wunſch geaͤu⸗ comte Molellos vereinigt. Ein Corps Inſur⸗ 
ßert haben. In der Sitzung vom ıften forderte genten unter Telles Jordao iſt nach Marrea mar⸗ 
der Praͤſident die Pairskammer auf, ſie ſollte ſchirt, um den Conſtitutionellen den Eintritt in 
eine Commiſſion wegen jenes Antrags ernennen Tras⸗os⸗Montes zu verwehren. — Die letzten 
und bediente ſich dabei folgender Ausdruͤcke: Truppen, die aus Liſſabon abmarſchirten, war 
„Dieſer Gegenſtand iſt von der hoͤchſten Wichtig⸗ ren das 43ſte und 23ſte Regiment. Nach ihnen 
keit und man muß dabei mit der größten Klug⸗ ſollen am 7ten und 'gten Februar die Detaſche⸗ 
heit verfahren: er kann den groͤßten Einfluß auf ments von der Garde, die noch zuruͤck waren, 
unſere auswärtigen Angelegenheiten haben nebſt der Artillerie und den Lanzentraͤgern abge⸗ 
Die Pairskammer, die mit der Deputirtenkam⸗ hen. Am roten wird kein einziger Soldat von 
mer in einer Art von feindfeligem Verhaͤltniß den Englaͤndern mehr in Liſſabon ſeyn. — W 
ſteht, und faſt alle ihre Geſetzes⸗Entwuͤrfe ver⸗ wiſſen nicht, was die Pläne des Generals Cli 
wirft, iſt nicht beffer gegen die Miniſter geſinnt. ton ſind, aber die allgemeine Meinung iſt, er 
Der Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten werde für jetzt den Conſtitutionellen nicht beiſte⸗ 
verweigerte ihr nähere Auffchlüffe über die Peti⸗ hen. Er hat ſein Hauptquartier in Coimbra. 
tion ber Maria Inez de Melho, die, eine Art Man hat bier die Nachricht aus Almeida, daß 
von Anklage enthaltend, vor die Deputirtenkam⸗ ein ſpaniſcher Offizier mit einem Trompeter in 
mer gehoͤrte, neulich in ſolchen Dingen die Ini⸗ das conſtitutionelle Hauptquartier gekommen iſt 
tiative hat. Uebrigens hat ſich der Miniſter er⸗ und angezeigt hat, es ſtehen 8oo Mann ſpaniſcher 
boten, jedem der einzelnen Herren Pairs, der es Truppen auf der Grenze, um die Inſurgenten 
verlangen ſollte, alle Akten in Betreff dieſer zuruͤckzuweiſen, im Fall fie abermals uͤber die 
Sache vorzulegen. Es wurde hierauf eine Com⸗ Grenze gehen wollten. > PERS 
miſſton ernannt, die unterſuchen follte, ob man Aus den Berichten, die bei dem Miniſterium 
mit dieſer Geuugthuung des Miniſters zufrieden eingegangen find, ergiebt es ſich, daß die Trup⸗ 
ſeyn könne, Hierauf wurde die Anklage gegen pen der Regentin ganz im Beſitz des rechten Ufers 
den gewählten Deputirten von Algarve, Masca⸗ des Duero ſind. ; Be 
venhas Figueiredo, erörtert, der eine Stelle bei] Die allerneueſten Briefe aus Madrit, die in 
der proviſorjſchen Regentſchaft der Inſurgenten Paris offiziell eingegangen ſind, melden, daß die 
angenommen hatte. Die Kammer beſchloß, den portugieſiſchen Inſurgenten durch die Truppen 
Bericht der Commiſſton abzuwarten der Regentſchaft lebhaft verfolgt, und am ten 
Die beiden Bataillons der engliſchen Garbe Februar auf den Brücken von Prado und Barca 
Haben ſich dieſen Morgen in Marſch geſetzt. Die geſchlagen worden ſind; ſie verloren dabei eine 
Cavallerie und Artillerie folgen nach; der Gene⸗ große Anzahl Gefangener nebſt mehreren Kanonen. 
ral Clinton wird ebenfalls mit ſeinem Hauptquar⸗ Die alliirte Armee hat außer ihren Belage⸗ 
tier abgehen. — Ein Dampfboot iſt dieſen Mor⸗ rungsſtuͤcken 189 Stucke Kanonen, die für eine 
gen von London angekommen. Armee von 30 bis 4,000 Mann hinlaͤnglich wa⸗ 
Die Engländer haben Coimbra befeſtigt; fie | ren. Es ſcheint, die engliſche Armee ſoll ver⸗ 
ſtärkt werden. Vorgeſtern haben alle engliſche 


legen große Fourage⸗ und Getreide⸗Magazine N i 
im Portugieſiſchen Eſtramadura an. Transportſchiffe den Befehl erhalten, nach Eng⸗ 


a. I: 


land zurückzufegeln. Auch aus Malta und Gi⸗ 
braltar werden abermal Truppen erwartet. Man 


bemerkt hierüber, daß eine fo furchtbare Juruͤ⸗ 


ſtung unmoͤglich gegen den Marquis von Chaves 
für noͤthig erachtet werden konnte. — Wir er⸗ 
warten wichtige Nachrichten aus Rio » Janeiro, 
beſonders aber eine Verſtaͤrkung von etwa zo bis 
40 Mitgliedern für die Kammer der Pairs, um 
den Eifer der jetzigen Pairs fuͤr den Don Miguel 
abzukuͤhlen. — Die alten Intriken unter dem 
Vorwande des Don Miguel dauern noch immer 
fort; man zeigt unter andern ein angebliches 
Schreiben von dem Prinzen an den Marquis von 
Chaves. — Es ſind offizielle Nachrichten von 
Porto vom 4ten Abends angekommen, welche 
die nähern Umſtaͤnde von dem Siege am zten 
bieſes uͤber die Inſurgenten in Braga erhal⸗ 
ten; allein das Buͤlletin davon wird erſt 


nach Abgang des Couriers ausgegeben wer⸗ 


den. — Man ſollte allerdings ſich daruͤber 


wundern, daß die Inſurgenten, unerachtet ihrer 


vormaligen Niederlage nun ploͤtzlich wieder er⸗ 
ſchienen ſind, nachdem ſie raſch von der Grenze 
an bis nahe an Porto in gerader Linie gezogen 
waren. Allein man muß bedenken, daß der 
Marquis von Chaves eine revolutionaire Dicta⸗ 
kurgewalt hat, und als unumſchraͤnkter Herr 
über die Mittel verfügt, welche der Fanatismus 
u. die Leidenſchaft im Buͤrgerkriege imer darbieten. 
Dagegen muß ſich die conſt. Armee innerhalb der 
geſetzlichen und gewöhnlichen Maaß regeln halten 


und die Regierung hat bisher ſogar Bedenken 
getragen, ſich in die Eingebungen der auswaͤrti⸗ 


n Diplomatie zu fuͤgen, und hat fich lieber der 


epreſſalien enthalten, wozu ſie vermoͤge des 
Außerdem 


Voͤlkerrechts befugt geweſen waͤre. 
können die Rebellen, die man beſtaͤndig in Spa⸗ 
nien ſchuͤtzt und unterſtuͤtzt, die Angriffspunkte auf 
einer ſehr ausgedehnten Grenze nach Belieben und 


in der Gewißheit waͤhlen, daß ihr Ruͤckzug auf den 


fpanifchen Boden immer gefichert iſt, indem die 
Conſtitutionellen ihnen nicht nachgehen duͤrfen, 
am ihre Vortheile zu benutzen. Wenn die In⸗ 
ſurgenten auf dem kuͤrzeſten Wege wieder auf ei⸗ 
nen andern Punkt ſich begeben, muͤſſen dagegen 
die Conſtitutionellen auf langen Maͤrſchen durch 
a — 2 nachgehen, wobei jene alle Vor⸗ 
e haben. ; 
Es herrſcht in Oporto eine große Begei- 
ſterung, gegen die Rebellen zu fechten. Auch 


d Nicht⸗Militairs zeichnen ſich aus. Da 
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in dem Augenblick der Gefahr kein Geld zu dem 


Sold der Truppen vorraͤthig war, ſo gab der 
Kaufmann Teixeira Pinto Baſto fogleich vierz 


tauſend Pfund Sterling her, welchem Bei⸗ 


ſpiele mehrere andere folgten. Die Staͤrke der 


Rebellen, als fie den Grafen Jagallo am agſten 
v. Mts. angegriffen, war dreitauſend Mann. 
Die Energie des General Stubbs uͤberſteigt Alles. 


Er hat die letzten Tage her kaum eine Stunde die 


Nacht geſchlafen. Am zuſten erließ er eine Proz 


klamation in den kraͤftigſten Ausdruͤcken. In 


Braga, wo die Rebellen den zoften ihren Einzug 
hielten, waren viele angeſehene Einwohner ſchleu⸗ 
nigſt abgereiſt, und die geheimen Anhaͤnger der 


Inſurgenten konnten nun deſto leichter aufruͤhre⸗ 
riſches Geſchrei erheben. Ein Brigadier auf 
2 Magalhaes, that ſich namentlich darin 

ervor. 


gekleidet. ie 

Das ſuͤdlich⸗franzoͤſiſche Journal, Echo, vom 
ızten Febr., enthält einen Artikel, den es für 
aͤcht angiebt, der aber offenbar ganz erdichtet iſt, 


daß die portugieſiſchen Rebellen eine große 


Schlacht bei Porto gewonnen haͤtten, (wie wir 


ſchon gemeldet) auch Porto genommen, und die 
Engländer. genöthigt haben, ſich wieder einzu⸗ 


ſchiffen. Man darf nur die Daten anſehen, um 
dieſe Neuigkeit für ganz ungegruͤndet zu erklaͤ⸗ 
ren. 


dern vorwaͤrts von Porto meldeten. Hieraus 
wuͤrde 


zoſten Jan. vor Porto Statt gehabt, worauf 


Porto uͤbergegangen waͤre, und daß man dieſelbe 


am gten Febr. nicht in Madrid erfahren habe; 
ſondern der Courier von dem Staatsrath habe 


nur von der andern Schlacht der Quotidienne 


ohne Datum geſprochen, worin aber von der 


Wegnahme von Porto keine Rede iſt. Ohne 
Zweifel wird die heutige Poſt alle dieſe Anſtaͤnde 


heben. f 5 

Der engliſche Courier demerkt uͤber die letzten 
Vorfaͤlle, daß kein Menſch dergleichen Nachrich⸗ 
ten erwartet haͤtte, indem man noch kuͤrzlich von 
Madrit und Paris aus gemeldet hatte, die In⸗ 
ſurgenten ſeyen zerſtreut und der Marquis don 


Es befanden ſich unter den Rebellen 
5 1 Spanier als portugieſiſches Militair 


Der Vorfall fol am 29ſten oder zoſten 
Januar Statt gehabt haben, und wir haben 
bereits officielle Nachrichten vom zten Februar 
gegeben, welche die Vereinigung der Generaͤle 
Angeja, Villaflor und Mello, den Einmarſch 
des erſten in Braga und die Stellung der an⸗ 


Kam: daß eine Schlacht am ꝛ9ſten oder 


Chaves befinde ſich in Salamaneg; daß er hier 
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geweſen ſeyn ſollte, und nun ploͤtzlich wieder 


7 


einige Stunden von Porto erſchienen ſey, das 


berechtige zu ſehr ernſthaften Betrachtungen. 


Eugtond 2. 
London, vom 22. Februar. — Der Koͤnig 


hat während der Krankheit des Hrn. Canning 


die größte Theilnahme an derſelben gezeigt. Er 


ſchickt taͤglich Boten, um ſich nach dem Geſund⸗ 


2 Bars a feines Miniſters erkundigen zu laſſen. 


— Auch läßt ſich der Koͤnig taͤglich Bericht uͤber 


das Befinden des Grafen von Liverpool geben. 
Der edle Lord hat eigentlich ſchon längere Zeit 


gelitten, ohne jedoch ernſtlich krank zu ſeyn. Der 


er zu fruͤhſtuͤcken gedachte. Als fein Leibdiener 
eintrat, fand er ihn vom Stuhl gefallen. Se. 


Herrl. iſt 57 Jahr alt, indem er am 7ten Juni 


1770 geberen ward. Das Kabinets⸗Conſeil 
trat alſobald zuſammen, um zu berathſchlagen, 
wie man unter den Umſtaͤnden, wo Graf Liver⸗ 


pool und Hr. Canning krank find, zu verfahren 
habe, und es heißt, es ſey dem Parlamdat der 


f 


Antrag gemacht, bis auf Weiteres alle wichti⸗ 
gen Verhandlungen auszuſetzen. Hr. Peel begab 39 
ſich zu S. M. dem Koͤnige und Hr. 1 ie 

7 gen 


zu Hrn. Canning, um fie von dem kraur 
Vorfall in Kenntniß zu ſetzen. i 
Das letzte Buͤlletin uͤber Graf Liverpools Ge⸗ 


ſundheit durch Sir Aſtley Cooper am 20. Febr. 
ausgegeben, lautet dahin, daß er ſich nicht beſ⸗ 


fer befinde. Schwerlich wird er, follte er auch 
hergeſtellt werden, jemals wieder ins Miniſte⸗ 


rium treten koͤnnen, da dieſer Zufall ſeine Geiſtes⸗ 
kraͤfte ſehr angreifen, und ſie großer Anſtrengun⸗ 


gen unfähig machen muß. 


Herr Peel befindet ſich jetzt in Brighton beym 

Koͤnige. Es iſt bemerkenswerth, daß Hr. Hus⸗ 
kiſſon ebenfalls ſo krank iſt, daß er nicht ausge⸗ 

hen kann, weshalb der Kabinetsrath bei ihm ge⸗ 


halten wird. 5 : 
Parlaments⸗Sitzung vom loten. — Ver⸗ 
2 ſchiedene Bittſchriften werden vorgelegt. Die 


NReſolution uͤber die Königliche Botſchaft wird 
zꝛxum zweitenmale geleſen. Bei der Abſtimmung 
fanden ſich 178 fuͤr die Original⸗Reſolution und 


57 für die amendirte. Demnach betrug die Mehr⸗ 


konnte. N 
ſehr heftig gegen die Bewilligungen, die . i 
err 


pen 
Indiſche Compagnie arhalten werden; dieſe bez 
tragen etwa 30,000 Mann aller Waffengat⸗ 
kungen. . i 
Aus dem dem Parlament vorgelegten Budget 
iſt der Zuſtand unſerer Streitkraͤfte erſichtlich. 
Die Cavallerie beſteht, außer den 4 Regimen⸗ 
tern in Indien, aus 1) 3 Regimentern Leibgarde, 


heit 116 Stimmen. Bei der Wiederzulaſſung 


zur Gallerie fand der Berichterſtatter des Cou⸗ 


riers Herrn Hume beſchaͤftigt, vom Kanzler eis 
nige Erklaͤrungen uͤber das Einkommen des Her⸗ 


zogs von Clarence zu fordern, die er jedoch we⸗ 
gen des großen Laͤrmens nicht deutlich verſtehen 
Herr Hume ſprach demnach wiederum 


dem Herzog von Clarence machen wollte. 


4 


M. Fitzgerald nannte dagegen Herrn Hume s 


Behauptungen übertrieben und unfinnig. 


Er 


ſprach mit großem Beifall. — Endlich würde 


die Frage des Amendements wieder vorgelegt, 
aber ohne Abſtimmung verworfen. Die Origi⸗ 
nal⸗Motion ward demnach angenommen und die 


Einbringung der Bill geſtattet. Hierauf wurde 
Schlagfluß beſiel ihn am Sonnabend, eben als zut 2807 gelte > Fol 


zur Tagesordnung geſchritten. Lord Palmerſton 


eroͤffnete die Diskuſſion über die Koſten der Armee. 


Die einzelnen Ausgabepunkte wurden diskutirt 


und groͤßtentheils trotz aller Amendements des 
Heren Hume bewilligt. 
Lord Palmerſton, ruͤckſichtlich der Armee, ſind 
ſo geſtellt: Fuͤr den Dienſt im Jahr 1827 begehrt 


er 86,000 Mann, die Offiziere eingerechnet, und 


3,135,596 Pfd. 12 Schill. Unterhaltungskoſten 
e e en 


Mann. Dabei ſind jedoch die Indiſe 


* 


zuſammen 1305 Mann ſtark. Koſtenetat für die 
1032 Soldaten 92,399 Pfd. St., d. h. jahrlich 
fire jeden circa 625 Thlr. 
Regiment, das 377 equipirte Leute zähle, koſtet 
dem Staat nur 22,481 Pfd., St., ſo daß 47. 


nicht berittene Soldaten zaͤhlen. Ausgabenetat 


340/895 Pfd. St. Die Infanterie zählt, außer 


20 Regimentern, jedes 1coo Mann ſtark, welche 
die Oſtindiſche Compagnie unterhält, 7 Bataillone 


Garde (5104 Mann), 50 Bataillone Linientrup⸗ 


pen, 3 Bataillone Fuͤſiliere, 3 ſchottiſche Regi⸗ 


menter, 7 Bataillone leichter Infanterie und 


Die Forderungen des 


Tluppen. Die Vermehrung betragt 
nicht mit eingerechnet, weil dieſe durch die 


Das erſte Dragoner⸗ 


Dragoner eben ſo viel koſten, als 274 Gardiſten. 
2) 19 Regimentern, die 5909 equipirte und rooß 


4 Scharfſchuͤten ⸗Batgillone, in allem 6s, zes 


Mann (61,420 Soldaten.) Dieſe often 1 Mill. 
. 65otaufend Pfd. St. i a 


gemacht zu ſeyn. Man verſichert, die Freiſa⸗ 
gung dieſes Theils der brittiſchen Bevölkerung, 


offenbare Gegner der Freifagung zufrieden. — 


hauſe große Anſtrengungen machen, um die Eman⸗ 


\ Grifis bekannt zu machen. Lord Liverpool iſt noch 
immer in einem Zuſtande, der nur die Hoffnung 
gewährt, daß er nicht leidet. Herrn Cannings 
Bofinden beſſert ſich ſehr ſchnell, und uͤberall 
hoͤrt man von den Veraͤnderungen ſprechen, welche 


jetzigen Miniſter kann, wie wir ſchon geſagt ha⸗ 
ben, uͤber Herrn Canning geſtellt werden. Viel⸗ 
lleicht koͤnnte Herr Robinſon das Portefeuille der 
auswärtigen Angelegenheiten übernehmen, und 
zum Pair erhoben werden, aber wer ſollte daun 
fein Nachfolger bei der Exchequer werden, und 
wuͤrde das neue Mitglied fur oder gegen die Eman⸗ 
cipation ſeyn? Wenn Herr Canning erſter Mini⸗ 
ſter wird und zugiebt, daß Jemand ihm zur 


nicht entſcheiden, ob die Emancipatlon der Ka⸗ 


den, allein der Chef einer Adminiſtration, der 


fer Lord der Schatzkammer und Kanzler der Exche⸗ 5 


0 


er, . 4 


quer ee de Falle würde keine Stelle 
erledigt werden und die Stimmen im Cabinet 


Die Sache der irlaͤndiſchen Katholiken ſcheint 
zwiſchen dem engliſchen Miniſterium und den 5 
einflußreichſten Gliedern der beiden Haͤuſer ab Stellung Herrn Canning, was feine Verpflich⸗ 
tungen anlangt, noch mehr bindet. In Betreff 
der Getreidegefetze ſind die Miniſter nicht ver⸗ 
ſchiedener Meinung, aber dieſe Frage ſcheidet 
ſie von einer großen Anzahl ihrer Freunde. Es 
ſoll ſich in dieſem Augenblicke in der Pairs⸗Kam⸗ 
mer ein ſtaͤrkerer Widerſtand wider die Getreide⸗ 
Einfuhr, gegen Bezahlung einer beſtimmten Ab⸗ 
gabe, zeigen und viele ſich gegen jede Veraͤnde⸗ 
rung in dieſer Hinſicht erklaͤren wollen. Wir 
wiſſen nicht, ob das Factum richtig iſt, aber 
unſers Beduͤnkens wird eine maͤßige Ausgabe von 
Bankſcheinen ſtets die Wirkung haben, das Ge⸗ 
treide im Preiſe zu erhalten, während die Erz 


laubniß der 15 77 e e der 


werde unter der Form einer bloßen Entſcheidung 
von Seiten des Unterhauſes, die das Oberhaus 
beſtaͤtigen würde, ausgeſprochen werden. Es 
wäre alſo kein eigentliches Geſetz, ſondern fo zu 
ſagen eine Auslegung des vorhandenen Geſetzes. 
Durch dieſe Einrichtung wuͤrden gewiſſe Zweifel 
gehoben, welche ſich beſonders auf der Biſchofs⸗ 
bank erhoben haben, und damit waͤren mehrere 


Wie man hoͤrt, wird Herr Canning im Ober⸗ 


cipixung ber Katholiken durchzuſetzen. 
Wir haben, ſagen die Times, keine erhebliche 


ir haben, ebliche Getreidepreiſe auf den fremden Märkten zur Folge 
Nachricht uͤber die gegenwaͤrtige, ſo wichtige 


haben wird. Unſere Staats - Det l 
den es lieber ſehen, daß man den Getreidebau 
auf der ganzen Erde befoͤrderte, und demſelben 


Welt öffnete. 


im Miniſterium ſtatt finden ſollen. Keiner der 
den Horſe⸗Guards, wozu ſich unter andern nicht 
weniger als 34 Generale eingefunden hatten. 

Nach einigen unbedeutenden Hinderniſſen kam 
am raten der Ausſchuß zur Errichtung eines 
Denkmals zu Ehren des Herzogs vog Pork zu⸗ 
ſammen, und beſchloß, nachdem mehrere ‚beifälz 


waren, daß das Denkmal errichtet werden fo 
und zwar von einem engliſchen Kuͤnſtler. 


Seite koͤmmt, der nicht gleiche Anſichten hinſicht⸗ 
lich jener hochwichtigen Frage hat, ſo wird man 
nicht mehr an die Aufrichtigkeit ſeiner desfalls 
gemachten Erklaͤrung glauben. Wir wollen hier 


auf angeſpielt, daß eine Subſcription zur Deckung 
der Schulden des Herzogs von Pork zweckmaͤßi⸗ 
ger ſey. — Auch in Edinburg wurde in einer 
zahlreichen Verſammlung beſchloſſen, dem ver⸗ 
ſtorbenen Herzoge von Pork in der Hauptſtadt 
Schottlands ein Monument zu errichten. 
Der Geſammtbetrag der iim Umlauf befindli⸗ 
chen Ein⸗Pfund⸗Noken iſt nur noch 750,494 
Pfund Sterling. ER N 
Ym.ıgten wurde in einem der Gerichtshoͤfe 
von Weſtminſter vor einem gedraͤngt vollen Audi⸗ 


tholiken eine Cabinetsfrage ſeyn werde oder nicht, 
ob die alten Miniſter nach Belieben votiren wer⸗ 


ſich a er gefallen Laßt, welcher ihm 
in Betreff einer Hauptfrage Widerſtand zu leiſten, 
entſchloſſen iſt, verraͤth Schwaͤche oder giebt ſich 
dem Vorwurf der Duplicitaͤt Preis. Es iſt nicht 
unwahrſcheinlich, daß Herr Canning zugleich er⸗ 


* 
U 


hinſichtlich der katholiſchen Frage gleich ſeyn. 
Es ließe ſich freilich behaupten, daß dieſe neue 


unker N Bedingungen alle Maͤrkte der 


Am ızten hielt der Herzog von Wellington, alis 
Oberbefehlshaber der Armee, das erſte Lever in 


lige Briefe hoher und 1 e 2 


Herzog von Portland hatte in ſeinem Briefe dar⸗ 


torium ein Prozeß verhandelt, den der VBaronet 


Dekonomen wür⸗ 


x 


x 
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Sir Jacob Aſtley gegen den Dragoner⸗Haupt⸗ 
mann Garth anhaͤngig machte, wegen ſtraͤflichen 
Umgangs mit ſeiner (des Baronets) Gemahlin. 
Kläger trug auf rataufend Pf. St. Schadenerſatz 
an. Nach ſiebenviertelſtuͤndiger Berathung ent⸗ 
ſchied das Geſchwornen⸗Gericht, daß der Be⸗ 
klagte einen Schilling zu zahlen habe. 

Der Marquis Abrantes iſt am 18ten im Hotel 
des Portugieſiſchen Geſandten ploͤtzlich am 
Schlag fluß geſtorben. = 

Der Oberſt Pender, ber die engliſchen Trup⸗ 

en gegen die Aſhantees befehligt hat, iſt nach 


London gekommen und hat die Nachricht mitge⸗ 


bracht, daß der Koͤnig der Aſhantees an den Fol⸗ 
gen feiner Wunden geſtorben ſe . 
Die Zahl der Kandidaten fuͤr die General⸗Gou⸗ 
verneurſchaft von Oſtindien, von der, wie wir 
anzeigten, Lord Amherſt abdankt, iſt ungewoͤhn⸗ 
lich groß. Man nennt als ſolche den Herzog von 
Buckingham, Lord W. Bentinck, Hrn. Huskiſſon, 
Grafen von He rowby, Sir C. Stuart und Sir 
Henry Wellesle zu denen einige ſogar noch den 
Herzog von Me ichefter und Hrn. Manners Sut⸗ 
ton fuͤgen. Die beiden erſten werden als die bei⸗ 
den wahrſcheinlichſten Nachfolger angegeben. 
Ein eben erſchienenes Werk uͤber den jetzigen 
Zuſtand des oſtindiſchen Heeres, ſchlaͤgt daſſelbe 
folgendermaaßen an: Artillerie 6360 Europaͤer; 


men für die Niederlaͤndiſche Regierung auf Java 

mitgebracht, fo daß durch dieſe Schmuggelel der 
Zimmt vielleicht auf Java einheimiſch, und dieſe 
Inſel eine Nebenbuhlerin von Ceylon werden 
moͤchte. Der Agent, der dazu gebraucht wurde, 
erhielt außer einer monatlichen Zahlung von 1000 


Rupien ein bedeutendes Geſchenk. Er iſt in Ma⸗ 


dras geboren und war lange in England, wo 
ihn die oſtindiſche Compagnie, weil er ein Indier 
iſt, nicht in ihre Dienſte nehmen wollte, hierauf 
ſchlug man ihm in Madras die Erlaubniß ab, 
Laͤndereien zu beſitzen, weil er von europaͤiſchen 
Eltern abſtamme. Es iſt immer zu bedauern, 
daß ein brittiſcher Unterthan ſeinem Lande dieſen 
Streich geſpielt hat. i EIER 
Die Fregatte Diamond, die erſt kuͤrzlich aus 
Suͤd⸗Amerika zuruͤckgekehrt iſt, hat im Hafen von 
Portsmouth Feuer gefangen und iſt bis auf den 
Kiel abgebrannt; jeder Verſuch zur Rettung war 
vergeblich. 5 ; 


x... Mtiederlande 


Bruͤſſel, vom 26. Februar. — Der Sohn 

des u von Draiden,ift am 2often zum. 
Obriſten ernannt worden und hat dabei das Große 
kreuz des Belgiſchen Loͤwben⸗Ordens erhalten 
Abends gab der junge Prinz einen Ball, zu den 
nur junge Leute ſeines Alters eingeladen waren. 


1192 Eingeborne regelmaͤßig; 8230 unxegel⸗ OL TE ; 1 
mäßig. Reiterei 15,897 Eingeborne regelmaͤßig; Die e ir a = 
10,197 unregelmaͤßig. Fußvolk 4181 Europäer; 1 gung gde ei 18 5 1 5 9085 er, 
270,296 Eingeborne regelmäßig; 59,935 unre⸗ | TR 80 u e 1 5 N > fle Vor⸗ . 
gelmaͤßig. Juſammen: 280,863 Mann mit 4777 2 elt, 0 = 10 e ) en 1 fh 
europäifchen Dffisieren, wovon aber nur 1201 ſtellungen der Weber un Faͤrber gelegt, die h 
uͤber eine Herabſetzung des Eingangs⸗Jolls far 


wirklich im Dienſt und dabei Maͤnner von Erfah⸗ 
rung ſind. Die Staͤrke der in Oſtindien ſtehen⸗ 
den koͤniglichen Truppen, welche bekanntlich ins⸗ 
geſammt Europaͤer ſind, beläuft ſich auf 22000 


Lann. Bat — 
Es geht das Geruͤcht, daß 10,000 Hanovera⸗ 
ner ſich nach Portugal einſchiffen werden. 
Es heißt, die Admiralitaͤt wolle ſechs unge⸗ 
heure Dampfſchiffe anfertigen laſſen, deren jedes 
100 ſchwere Kanonaden fuͤhren ſoll; ſie werden, 
jedes durch 2 Dampfmaſchinen bewegt werden, 
die auf eine Kraft von zweihundert Pferden be⸗ 
9 find. a f 


Be in Batavia aus Ceylon angekommene 
rigg Lickmy hat 28 Kaſten mit 3000 Zimmt⸗ 
pflanzen, nebſt einer betraͤchtlichen Menge Saa⸗ 


ine Calcutta Zeitung enthaͤlt Folgendes; Die 5 


mehrere Fabrikate beſchwert haben, wodurch fie 
jetzt fo. fehr mit fremden Zeugen überſchwemmt 
werden, daß fie den Preis nicht halten können: 
und viele ihrer Arbeiter abſchaffen muͤſſen. — Am 
a4ften hatte die Verhandlung des Zoll⸗Geſetzent⸗ 
wurfes auf ſehr lebhafte Weiſe ſtatt. Derſſelbe 
ward am Schluſſe mit 54 gegen 22 Stimmen ans, 
genommen. Man kann dieſes ſchleunige 5 i 
niß bei der Wichtigkeit der Sache und der Gründ⸗ 
lichkeit der Eroͤrterung nur bewundern; es be⸗ 
weißet aufs neue den guten Willen, der ſich ſelbſt 
von allen Seiten bei uns entgegenkomm. 
Die Beſorgniſſe, welche die angeblich dom 
9. Detobes aus Batavia in London angefommes 
nen Nachrichten Aber: den unguͤnſtigen Zuſtand 


der Dinge auf Java erregt hatten, ſind zerſtreut, 


1 


da das Schiff, welches dieſe Nachrichten uͤber⸗ 
bracht haben ſoll, nicht im October, ſondern 
bereits im Auguſt von Java abgeſegelt iſt. Die 
neueſten glaubwürdigen Nachrichten reichen bis 
zum 1. October, wonach die Erhebung des alten 
Sultans von Djoejocarta zur Wiederherſtellung 
der Ruhe in den Fuͤrſtenlanden guͤnſtig gewirkt 
hat und die Niederländifchen Truppen mit Vor⸗ 
theil das Feld behauptet haben. In einigen Be⸗ 
richten wird verſichert, der Koͤnigl. General⸗ 
Commiſſair, Herr du Bus de Ghizignies, werde 
eheſtens die Diſtricte von Bantam, Samarang 
und Sourabaya beſuchen. f 
In Niew⸗Vosmer in Seeland, waren am 
Sonntag gegen 200 Perſonen auf das Nord⸗Eis 
gegangen, als plotzlich die ganze Scholle ſich 


löfte, und der Ruͤckſtroͤmung der Fluth folgte. 


Zum Gluͤck hatte der Buͤrgermeiſter ſchnell meh⸗ 
rere Kaͤhne in Bereitſchaft geſetzt, ſo daß, wie⸗ 
wohl mit vieler Muͤhe, noch alle Perſonen, die 


ſich ſchon verloren glaubten, gerettet wurden. — 


Der Waterloo ſoll am Sten von Helgoland nach 


Cuxhaven unter Seegel gegangen ſeyn, um als⸗ 


dann, nach Herſtellung feiner: zerbrochenen Ma⸗ 
ſten, zur Ausſchiffung der Truppen hierher zu⸗ 
kuͤckzukehren. 


Rußland. 
St, Petersburg, vom zoften Februar. — 
Se. Kaiſerl. Hoheit der Zeſarewitſch und Groß⸗ 


flüͤrſt Conſtantin Pawlotoikſch iſt Freitag den 16. 


d. in Strelna, und am darauf folgenden Tage in 
hieſiger Reſidenz angelangt. N 

S. M. der Kaiſer haben 

Gruſten, das Gebiet von Kaukaſten, und das Land 

des Heeres am ſchwarzem Meere in Kriegsſtand 


zu erklaͤren. 


Dem Vernehmen nach iſt der General⸗ Adju⸗ 
dant und Chef des Generalſtaabes Sr. Maj. des 


Kaiſers, Baron von Diebitſch, mit beſondern 
Allerhöͤchſten Auftragen dieſer Tage nach Geor⸗ 
gien abgegangen. . s 

Zur Befoͤrderung des Studiums der Ruſſiſchen 


Sprache im Großfüͤrſtenthume Finnland werden 
kuͤnftig unter den Studenten der Univerſiat Abo, 
welche ſich, außer durch Kenntniſſe und gute Fuͤh⸗ 


ung im Allgemeinen, insbeſondere auch durch 


Forkſchritte in jener Sprache auszeichnen, vier 
ausgewaͤhlt, um auf Koſten der Krone nach Mos⸗ 
kau zu gehen und dort zwei Jahre blos Ruſſiſch 


zu kreiben. Sie erhalten monatlich 100 Rubel 


für nöthig erachtet: 


* 
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vorzuͤglich beruͤckſichtigt. 
Danemark. 5 
Da die im vorigen Jahr an manchen Orten des 
Koͤnigreichs Dänemark nicht guͤnſtig ausgefallene 
Erndte einen Kornmangel befürchten läßt, ſo ha⸗ 
ben Se. Maj. befohlen, daß die größeren und 


und werden in der Folge bei Aemter⸗Beſetzungen 


der duͤr ftigen Menge ſtehendes Quantum Saat⸗ 
u. Brodkorn zurücklegen ſollen, um ſelbiges zu dem 
„ Preiſe an Beduͤrftige verabfolgen zu 
aſſen. i 
Das Abzugsrecht zwiſchen Dänemark und 
Schweden iſt aufgehoben. 5 : 
Vor Kurzem hat das Eis in Liimijord in den 
Buſen bei Schum eine ſo große Maſſe Helt⸗Lachs 
(Salmo lavarerus Linn.) zuſammengeſchoben, 
daß die Bewohner der benachbarten Kirchſpiele 
wenigſtens 20,000 Stuck derſelben fingen; ein 
wahres Phänomen in der dortigen Fiſcherei. 
Turkei und Griechenland. 
Trieſt, vom 19. Februar. — Durch ein in 
21 Tagen aus Alexandrien angelangtes Schiff, 
erfaͤhrt man, daß die ganze aͤgyptiſche Flotte von 
Morea und Suda gluͤcklich daſelbſt eingelaufen 
war; zwei Briggs von derſelben kreuzten zwiſchen 
Alexandrien und Candia gegen die Corſaren. Das 
wohl befeſtigte, in den Händen der Griechen bes 
findliche Carabuſa, iſt noch immer der Hauptſitz 
N in 1 von deren Beraubungen man kaͤg⸗ 
d tar 
Eine am ar. Dezember in Preveſa aus Nava⸗ 
rin angekommene joniſche Barke hatte Peſtkranke 
am Bord; die Mannſchaft wurde ſofort nach dem 
Lazareth von Cephalonien gebracht, und das 
Schiff mit allem Inhalt verbrannt. 
Vermoͤge einer, jedoch ganz unwahrſcheinli⸗ 
chen, Nachricht aus Corfu, ſoll ein Agent des 
le von Egypten in dem Hauptquartier des 
brahim Paſcha angekommen ſeyn, und ſich von 
da nach Conſtantinopel zu begeben den Auftrag 
baben, um dem Großvezier Briefe des Viceko⸗ 
nigs zu uͤbergeben, worinn er die Inſel Candia 
zur Belohnung fuͤr ſeinen 7 50 5 Antheil an 
dem Kriege gegen die Hellenen vermoͤge feiner 
Truppen verlange. 
Ein am rgten Januar von Navarino abge⸗ 
gangenes Fahrzeug hat die Nachricht gebracht, 
Ibrahim Paſcha ſey abermal gegen Tripolitza mit 


etwa 20,000 Mann gezogen; dieſe Zahl mag 


U 


mehr bemittelten Landleute ein im Verhaͤltniß zu 


des Vaterlands ware.“ 
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wohl uͤbertrieben ſeyn. Hr. Goſſe beſtaͤtigt die 
Siege von Karaiskaki und ſetzt hinzu: „Ich kann 
verſichern, daß der Nationalgeiſt in Griechen⸗ 
land vortreflich iſt; man hat mich verſichert, die 


Mishelligkeiten zwiſchen Fabvier und der Regie⸗ 


rung ſeyen beigelegt, und man denke gar nicht 


an eine Uebereinkunft mit der Pforte, deren 


Grundlage nicht die unbedingte Unabhaͤngigkeit 
Laut Briefen aus Calamos vom 25. Januar 
erringen die Griechen auch in Weſtgriechenland 


Vortheile. Sie ruͤſten ſich gegen Miſſolunghi. 


Bereits haben die Türken Anatolikon verlaſſen. 
Der Graf Roma und die Herren Dragong und 
Stefano in Zante, ſchrieben, Ibrahim Paſcha 
werde balb nicht mehr ſtark genug ſeyn, um et⸗ 


was zu unternehmen; uͤberall faßt man wieder 


Hoffnung, und das ungluͤckliche Griechenland 


wird endlich, aus ſeinem beaͤngſtigten Zuſtande 


gerettet, aus ſeiner Aſche wieder erſtehen. — 
In einem andern Briefe, von Hrn. Zaros, iſt ge⸗ 


ſagt, eine Barke von Dragomeſtre habe die Nach⸗ 


richt von der Raͤumung Anatolikons durch die 


7 


Com mitteen dem Congreſſe einſtimmig anem 


pfohlen, den Handel zwiſchen den brittiſchen 
Colonien und den V. Stagten in britt. Schiffen, 
vom Datum der Annahme eines brittiſchen Ver⸗ 


bots alles Verkehrs zwiſchen den brittiſchen Co⸗ 


lonien und Nordamerika, von Seiten der Verei⸗ 
nigten Staaten noch 6 Monate fortdauern zu laſ⸗ 
ſen. Brittiſche Schiffe mit Ladungen fuͤr die 
Colonien koͤnnen alſo noch bis Mitte dieſes Jah⸗ 
res in alle Haͤfen der V. Staaten ein⸗ und aus⸗ 
laufen. * , 
Vermiſchte Nachrichten. 


Berlin. Se. Majeſtaͤt der König haben zur 


Wiederherſtellung der Simeons⸗Kirche zu Min⸗ 


den ein Gnadengeſchenk von 300 Thlr. zu bewilli⸗ 
gen geruhet. 5 2 


Nach einer erlaͤuternden Beſtimmung des Koͤ⸗ 
niglichen Miniſteriums der geiſtlichen, Unter⸗ 
richts- und Medicinal- Angelegenheiten, fo wie 

des Innern und der Polizei, follen die Vorſchrif⸗ 
ten der Cenſur-Verordnung auch auf diejenigen 


Tuͤrken, die ſich nach Miſſolunghi zuruͤckgezogen ha⸗ Schriften angewendet werden, welche in Kupfer 


ben, mitgebracht. — Bei Patras hat man zwei 


tͤͤrkiſche Schiffe genommen. Eine griechiſche 
Diviſton von 35 Segeln und das Dampfboot 
Perſeverance waren in Katacolos. Man ver⸗ 
muthet ſogar, daß Miſſolunghi bereits angegrif⸗ 


N 


fen worden if 


fr ae 

Aus Algier wird gemeldet, daß der Dei gegen 
Empfangnahme der Spaniſchen Piaſter ſeinen 
Corſaren befohlen habe, die Spaniſche Flagge 
bis zur Verfallzeit eines neuen Zahlungs⸗Ter⸗ 
mins zu reſpectiren. 5 


= Ba 0 x = — = 22 
Nordamerikaniſche Freiftaaten- 


Die Vereinigten Staaten haben über hundert 
Schiffe auf dem Wallfiſchfang im Suͤdmeer, mit 


mehr als 2000 Matroſen. Ihre Reiſen dauern, 


da fie das Cap Horn umſegeln muͤſſen, 3 Jahre, 


Wir haben, heißt es in engliſchen Blattern, 
Nachrichten aus Nordamerika bis zum loten Ja⸗ 


nuar erhalten. Nach einem Briefe aus Balti⸗ 


more vom riten Januar, in einer aten Auf⸗ 
lage des Albion, haben die vom Senat und der 
Repraͤſentanten⸗Kammer ernannten Handels⸗ 


—— 


geſtochen oder lithographirt werden. 


Im Jahr 1819 und 20 gab der General Beau⸗ 
vais folgendes Werk heraus: „Correspondance 
inedite, officielle et confidentielle de Napo- 
leon Bonaparte avec les cours étrangéres. Pa- 
rie. 7 Bde. 8. Die Briefe, welche dieſe 7 Baͤn⸗ 
de enthalten, ſind aus der hand ſchriftlichen Samm⸗ 
lung entlehnt, die Napoleon ſehr ſorgfaͤltig halte 
abſchreiben und praͤchtig einbinden laſſen, und 
die ungefähr 30 Bände in Folio und Duarto bil⸗ 
dete. Man glaubt, daß die Sammlung ſpater 
in die Hände des Prinzen Eugen gelangt iſt. Noch 
koſtbarer war ein Band, welcher die eigenhaͤndi⸗ 
gen und vertraulichen Briefe enthielt, die meh⸗ 
rere Europaͤiſche Souveraine an Napoleon ſelbſt 
geſchrieben hatten. Napoleon hatte denſelben 
ſeinem Bruder Joſeph aufs Angelegentlichſte em⸗ 
pfohlen; allein demungeachtet kam dieſe hoͤchſt 
wichtige Sammlung abhanden. Sie gelangte 
nach London und wurde von dem Miniſter einer 
großen Macht angekauft, der nicht weniger als 

| 700,000 Fr. bafür bezahlte und ſich dadurch für 
dieſe bedeutende Ausgabe bezahlt machte, daß er 
die von derfchiedenen Souverainen geschriebenen 
Briefe an ihre Miniſter uͤber lief 


a Erſte Beilage 
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8 Erſte Beilage zu No. | 


= Vermiſch te Nachrichten. = 5 
Der am raten d. M. in Prag verſtorbene kai⸗ 


erlich oͤſterreichiſche wirkliche Geheime Nath und 


Pr 
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Kaͤmmerer, Philipp Graf Kinsky von Chinitz 
und Tettau, hinterlaͤßßt ein fuͤrſtliches ſchulden⸗ 
freies Vermögen, In feiner Chatoulle allein 
fand man bgare Footauſend Gulden in Conven⸗ 
tions⸗Muͤnze. Sein Neffe, der Feldmarſchall⸗ 
Lieutenant Graf Kinsky, erbt nebſt zwei boͤhmi⸗ 
ſchen Herrſchaften eiu ſchoͤnes Haus in Prag und 
780,000 Gulden in Conventionsmuͤnze. Drei 
andere Erben erhalten zuſammen 2 Guͤter in 
Defterreich, ein Haus in Wien, 90,000 Gulden 
baar und 5000 Gulden jährliche Rente. 8 


8 Fußboden „welche gegen Feuers ⸗ Gefahr 


ſchuͤtzen, werden in den größern: Städten 
Frankreichs auf folgende Weiſe angelegt: Auf 
die Balken werden erſt rauhe Bretter genagelt, 
und auf dieſe kommt einige Zoll hoch Gyps⸗ 


moktel, welcher dann mit meiſt ſechseckigen 


Ziegeln belegt wird. 


Selbſt unter getaͤfelten 


8 Fußboͤden befindet fi in der Regel eine Lage 


vom aten zum zten wurde in das Comptoir eines nern geſtor 
ü f f der ; überhaupt. 40 Perſonen. 
Kaufmanns auf der Hummerey durch die Mauer ſich von 40 bi 8 


ermittelten Spuren 
aus, 


‚Mörtel, ſo daß das dünne Holz verbrennen 


kann, ohne daß der ganze Boden Feuer faͤngt. 
Man hat dabei uͤberdies den Vortheil, daß die 
Fußboͤden 


Breslau, vom 7. März,. — In der Nacht 


g9epwaltſam eingebrochen, und aus der mittelſt 
Nachſchluͤſſel geoͤffneten Kaſſe, die Summe von 
331 Rrihlr. 5 Sgr. in folgenden Geld- Sorten. 
entwendet: in 8, 5 Rthlr. 20 Sgr.; in 
38 Rthlr.; in 17, 158 Nthlr.; in g, 306 Rthlr. 
25 Sgr.; in 3 34 Rthlr.; in 2, 103 Rthlr.; 


2 
307 


31 Rihlr. in Caſſen⸗Anweiſungen, worunter 


3 zu 5 Rthlr.; 56 Rthlr. 20 Sgr. beſtehend in 
2 doppelten und 6 einfachen Friedrichsd'or; 
13 KAthlr. polniſches Courant in z und Stuͤcken 


nebſt 2 Ruſſiſchen Rubel; 65 Nthlr. in verſchie⸗ 
denen Geldſorten. 
ö von der Ohlau⸗Fluß⸗Seite 
geſchehen, wozu ſich die Diebe wahr ſcheln⸗ 
Ach eines am andern Ufer geſtandenen kleinen 


Kahns bedient haben. Noch ſind die Thaͤter 


uicht ermittelt. 


as den von unten weder Luft noch Geräuſch 
VVV 


Der Einbruch iſt nach den 


29. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Vom 7. Maͤrz 1827. 5 ; 1 S 


x 
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Unter denen in voriger Woche geſtohlenen und 
noch nicht ermittelten Gegenſtaͤnden befinden ſich: 
4 Pferbe⸗Geſchirre nebſt 2 Zaͤumen, eine ſilberne 


Denkmuͤnze, auf deren einen Seite ein Adler, 


und die Umſchrift: „Gott ſprach es werde 
Licht, und es ward Licht,“ auf der an⸗ 
dern, und zwar in der Mitte: „Fuͤr Deutſch⸗ 
lands Befreiung 1813“ und um den Rand: 
„Schaar der Freiwilligen von Frank⸗ 
furt am Mayn,“ befindlich iſt; eine vers - 
goldete Ordens⸗Schnalle, in deren Mikte ein ro⸗ 
thes Kreuz; zwei goldene Ringe, ſieben Stück 
in Silber gefaßte boͤhmiſche Steine, zwei große 
meſſingene Thuͤr⸗Druͤcker und 6 neue Kutſcher⸗ 
Peitſchen. „„ 

Als wahrſcheinlich entwendet wurde in Be⸗ 


ſchlag genommen: ein roth und weiß geſtreiftes 
baumwollenes Halstuch gez. B. P., eine Ser⸗ 


viette gez. I. H,, ein weißes Tuch gez. F. I., 
ein Hemde gez. E. B., ein Paar Socken gez. 


Z. El., und ein weißes Taſchentuch gez. H. S. 


Noch ſind die Eigenthuͤmer dieſer Sachen un⸗ 
ermittelt. 2 FE . 
Auch wurde von einem Beamten ein friſch ge⸗ 
ſchoſſenes Reh, welches ein Mann auf einem 
berbothenen Seitenwege trug, in Beſchlag ge⸗ 
nommen. ee 15 > 


. 


In voriger Woche find an hieſigen Einwoh⸗ 


Jahren 2, von 


1 


nern geſtorben: 27 maͤnnliche und 13 weibliche, 
Unter diefen befinden 
o Jahren 4, von 50 bis 60 Jah⸗ 
is 70 Jahren 8, von 70 bis go 
80 bis 90 Jahren r. 

„An Getreide wurde in voriger Woche Auf 
hieſigen Markt gebracht und nach folgenden 
Durchſchnittspreiſen verkauft: s 

2127 Schfl. Weisen à 1 Nthl. 15 Sgr. 1 Pf. 


ren 2, Von 60 


— 


1937 Roggen 2 1 3 1 10 
316 Gerſtee x 1. 
1065 N J — 24 — 
mithin iſt der Schfl. Weitzen um 1 1 
„5% Se 
wohlfeiler, dagegen 
225 e Noggen — Pe 
die . 7 
theurer geworden. = 
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Die im neuen Gläshause des botanischen 
Gartens blühenden Gewächse, sind Dienstags 


und Freytags in der gewöhnlichen Stunde 


von 11 bis 12, wieder zur Ansicht der Blu- 
inenfreunde. Noch immer blühet Primula 


sinensis in zahlreichen Exemplaren fort; 


ihrer Gattung die schönste, deren Vaterland 
China ist; von wo sie im J. 1822 zuerst in 
England und im J. 1826. in Deutschland ein- 
geführt wurde. Ferner: zahlreiche Neuhol- 
Jändische Acacien, Wovon A, taxifolia, cras- 
siuscula, pulchilla, proastrata zu den selt- 
neren gehören; desgleichen Polygala bra- 
cheolata, spinosa, mixta vom Cap der 
guten Hofnung, Templetonia refusa, ein 
schöner Strauch, und Craspedia plebeja, 
von einer sonderbaren Gattung und Familie; 
beyde aus Neuholland, blühen zum ersten- 
male. Paeomia Moutan und Magnolia-pur- 
- purea, beyde aus China, sind im Begriffe, 
ihre, prachtvollen Blüthen wieder zu ent- 
Kalten» = 


Die Verlobung meiner Tochter Bertha mit 
dem Koͤnigl. Preuß. Lieutenant im kiten In⸗ 
fanterie⸗ Regiment, Herrn Meckel von 
Hemsbach gebe ich mir die Ehre, Verwand⸗ 
ten und Freunden hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 
kiegnitz den J. Maͤrz 18277. 
ö Der Regiments ⸗Quartiermeiſter 

m Noͤldechen. N 

Als Verlobte empfehlen ſich: 
i Bertha Noͤldechen. 

Meckel von Hemsbach. 


Dias am sten d. M. im göſten Lebensjahre 
durch einen Schlagfluß erfolgte Ableben unſers 
theuern Vaters, des Königl. Preuß. Generals 
zeigen hierdurch an. 
Breslau den 7. 


Lieutenants außer Dienſten, von Erichſen, 


Marz 1827. 


Thea fer; Unze ig e. Mittwoch den ten: 


2 b = 8 2 \ Er z 


Die anweſenden Kinder. 


Maleriſches Schauſpiel in 3 Acten, 
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Den geſtern Mittag halb 2 Uhr erfolgten Heim 
gang unſerer lieben Tochter Ag nes zeigen wir 
hierdurch ganz ergebenſt an. RE 
' Peterswaldau den 3. März 1827. 
Ferdinand Graf zu S 
Wernigerode. i 
Mariagnes Graͤfin zu Stolberg⸗ 
Wernigerode, geborne Gräfin 
zu Stolberg⸗Stolberg. 


tolberg⸗ : 


Am 4ten d. M. folgte hieſelbſt der K 
meiſter und Ritter a. D., Hans v. R 
einem Alter von beinahe so Jahren, in jenes Leben, 
ſeiner unvergeßlichen Gattin, unſerer Schweſter 
und Schwaͤgerin, die er mit beiſpielloſer Treue 
lange Jahre gepflegt hatte. — Sein Ende wurde 
ſanft durch den Schlagfluß herbeigefuͤhrt; die 
ſorgſamſte und einſichtsvolle Pflege des treuen 
Arztes konte es nicht verlängern. — Das Va⸗ 
terland verlor in ihm einen treuen und einſichts⸗ 
vollen Diener, die Bedraͤngten einen thaͤtigen, 
jedoch geraͤuſchloſen Beiſtand, ſeine Freunde aber 
verloren in ihm ein unerſetzliches Gemuͤth; dies 
empfinden wir im ganzen Umfange, da wir mit 
ihm eine geraume Anzahl Jahre im Genuß der 
engſten Freundſchaft lebten. — Dieſe Anzeige 
widmen wir ſeinen entfernten Verwandten, vie⸗ 
len Goͤnnern und Freunden, welche alle beſon⸗ 
ders zu benachrichtigen, wir nicht vermoͤgen. 
Pilsnitz bei Breslau den 6. März 1827. 

von Woyrſch, Koͤnigl. Regierung 
Rath. g 8 
‚ Emilie von Woyrſch, geborne von 
Ma ſſo w. ee 5 


önigl. Ritt 


2 


x Im Gefuͤhl des tiefſten Schmerzes zeigen wir a 
theilnehmenden Verwandten und Bekannten den 


am zien März in Berlin nach einem kurzen Kran⸗ 


kenlager erfolgten Tod unſers lieben Schwieger 
ſohns, des Hauptmann Woldeck v. Arneburg 
an. Breslau den 7. Maͤrz 1827. BE 


E. G. Foͤrſter und Frau. 4 


\ 2 


B. 18, III. 5. H. G. . 


Van Dyks kandleben. 


Zum erstenmal: un dleben. 
nebſt Vorſpiel, von Fr. Kind-. 


* 


diger, in 
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2 


Ju der brivilegirten Schleſiſchen Zeitungs ⸗Expedition, Wilhelm Gottlieb Korn s 


. Buchhandlung iſt zu haben dere 
Eranien zum deutſchen Recht mit Urkunden. Fortſetzung. Herausgeg. von Dr. N. Falk. ate kief⸗ 
gr. 8. Heidelberg. Oswald. ee, . 8 25 Sgr⸗ 
Salat, Dr. J., Lehrbuch der hoͤhern Seelenkunde oder pſychiſche Anthropologie. ate verm. und 
neu bearbeitete Auffage. gr. 8. Muͤnchen. Finſterlin. i 1 Rthlr. 20 Sgr. 


Nouveau x Livres frang ais. 5 


Hermite F, en province, ou observations sur les moeurs et les usages fran gaĩs au commence- 


ment du XIX siecle, par M. E, Jouy, T. X. 12. Paris. 1826. br. 1 Kthlr. 15 Sgr. 
Congregation et la diplomatie, ou le ministre anglais à Paris, comedie politique en 3 actes. 

8. Paris, 1826. br. ; er . f 1 HRthlr. 5 Sgr. 
Sedim, ou les negres, poëme en 3 chants par M. Viennet. 12. Paris, 1826. br. 1 Rtlr. 15 Sgr. 


Olivia. Roman. 12. Paris. 1826. broch. ı Rthlr. 


Voyage autour du monde, execute par ordre du Ros, sur la Corvette de 8. M. La Coquille, 
pendant les anneses 1822, 23, 24 et 25. et publièe sous les auspices de S. E. M. le Comte 
de Chabrol par L. J. Duperrey. ir Lin. t Athlr. 
Les tous formera 6 Vol. 4. avec 4 Atlas de 352 planches. 3 a 


ee )!. 2. 2 > 
In den drei Bergen: Hr. Baron v. Stiern, Obriſt, von Neiſſe. — Im goldnen 


Schwerdt: Hr. Graf v. Kaiſerling, von Blumenau; Hr Holzweih, Kaufm., von Stettin; Herr 


Buſſe, Hr. Wilhelmi, Kaufleute, von Magdeburg; Hr. Aöber, Kaufmann, von Berlin; Hr. Roͤs⸗ 


ner, Kaufmann, von Elberfeld. — In der goldnen Gans: Hr. v. Heugel, Hauptmann, von 
1 2 


Llegnitz; Hr. v. Koſchel, Nittmeifter, Hr. Schmidt, Doktor, beide von Strehlen; Hr. v. Koſchützky, 


von Gros⸗Wilkowitz. — Im Rautenkranz: Hr. v. Struͤbensky, von Kriſchau;, Hr. Clöß, Kauf⸗ 
mann, von Beaune. — Im blauen Hir ſch: Hr. v. Ziemitzka, von Oels; Hr. Czebiſch, Forſt⸗ 


Seeretalr, von Freihan; Hr. Gebhardt, Kaufmann, von Schweidnitz. — In 2 goldnen Loͤ⸗ 
wen; Hr. Thiel, Juſtiz⸗Aſſeſſor, von Brieg; Hr. Brieger, Oberamtmann, von Loſſen. — Im 

goldnen Zepter: Hr. y. Lüttwitz, Rittmeiſter, von Coͤrnitz; Hr. Schotte, Oberfoͤrſter, von Kuh⸗ 
br 


uͤck. — In der großen Stube; Hr. Coͤſter, Oberamtm., von Wirwitz; Hr. v. Garczinsky, 


2 Major, von Skaradowo. — Im goldnen Löwen: Hr. v. d'Elpons, Hauptmann, von Franken⸗ 


ſtein. — Im Kronprinz: Hr. v. Sepdlitz, Hauptmann, von Liegnitz — Im Privat⸗Lo⸗ 


gis: Herr von Prittwitz, von Strehlen, Huͤmmerel No. 3.; Hr. Otto, OeſterreichRittmeiſter, Hr. 


Otto, Gutsbeſe, beide von Noldau und Ohlauerſtr. Mo. 17; Hr Haͤrtel, Obriſt⸗Lieut., von Strehlen 
Hummerei No. 35 Hr. Haͤrrich, DOberförfter, von Herrnſtadt, Schuhbrücke No. 585 Hr. v. Mieledi, 


von Smogorzewo, Kupferſchmledeſtr. Ro, 16. 


1 Von Seiten des unterzeichneten Königlichen. Ober Landes + Ges 
richts wird auf den Antrag des Königlichen Rittmeiſters Chriſtian Daniel von Borwitz auf 


Bielwieſe, deſſen verſchollener Sohn, Chriſtian Heinrich Friedrich von Borwitz, fa wie deſſen 
unbekannte Erben und Erbnehmer hiermit aufgefordert: ſich vor oder in dem auf den Zoſten 


Auguſt 1827 Vormittags um 11 Uhr anberaumten Termine vor dem Königlichen Ober⸗ 


— 


Landes⸗Gerichts⸗ Referendar Barth, oder in der Regiſtratur des unterzeichneten Koͤniglichen 
Sber⸗Landes⸗Gerichts ſchriftlich oder perſoͤnlich zu melden und daſelbſt weitere Anweiſung zu 
erwarten. Sollte ſich der Provocat bis zu dem angeſetzten Termine nicht melden: fortwird auf 


deſſen Tobes⸗Erklaͤrung und was dem anhaͤngig, nach Vorſchrift der Gefstze erkannt werben. 
Breslau den raten September 1826. | 5 ne 


Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſſen, 


* 
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(Bekanntmachung Auf den Antrag des Königlichen Salz⸗Faktors Gottlieb Siegis⸗ 


— mund Denzer in Liegnitz iſt die Subhaſtation des im Fuͤrſtenthum Jauer und deſſen Schoͤnan⸗ 
5 ſchen Kreiſe gelegenen ritterlichen Erblehnguts Nieder Falkenhayn nebſt Zubehör, welches im 
laufenden Jahre nach der dem, bei dem hiefigen Koyiglichen Ober⸗Landes⸗Gericht aushaͤngenden 
8 Proklama beigefügten, zu jeder ſchicklichen Zeit einzuſehenden landſchaftlichen Taxe auf 40 150 Rthle. 
22 Sgr. 4 Pfr abgefchägt iſt, bon uns verfügt worden. Es werden alle zahlungsfaͤhige Kauf 


luſtige hierdurch aufgefordert: in den angefeßten Bietungs⸗Terminen, am ıfflen Marz ıgar 
Vormittags um 11 Uhr, am riten Juni 1827 Vormittags um 11 Uhr, beſonders aber in 
dem letzten Termine am 15ten September 1827 Vormittags um 10 Uhr und Nachmittags 
um 3 Uhr vor dem Koͤniglichen Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Herrn Geb el in hieſigem Ober⸗ 
Landes⸗Gerichts⸗Hauſe in Perſon oder durch einen gehoͤrig informirten und mit gerichtlicher Spe⸗ 
zial⸗Vollmacht verſehenen Mandatar aus der Zahl der hieſigen Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Juſtiz⸗ Com, 
miſſarien (wozu ihnen fuͤr den Fall etwaniger Unbekanntſchaft der Juſtiz-Commiſſtons⸗Nath 
Kletke, die Juſtiz⸗Commiſſarien Paur und Oziu ba vorgeſchlagen werden,) zu erſcheinen, die 
Bedingungen des Verkaufs zu vernehmen, ihre Gebote zum Protokoll zu geben, und zu gewaͤrki⸗ 
gen, daß der Zuſchlag und die Adjudikation an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden, wenn keine geſetz⸗ 
liche Umſtaͤnde eintreten, erfolge. Breslau den 1. Noobr. 1826. N RE, 
en, Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſten. 


- ; 2 —— 5 = 
en — 


(Edictal⸗Citatiog.) Johann Friedrich Blum, Sohn bes geweſenen Werkmüllers 
Johann Georg Blüm aus Oberlaimbach, geboren am 8. Mai 1796 hat als Gemeiner des Kö⸗ 
ö niglich Baieriſchen öten Chevauxlegers⸗Regiments den Feldzug gegen Rußland mitgemacht, ſeit 
ſeinem Ausmarſche aus der Garniſon keine Nachrichten von ſich gegeben und wurde am 31. De⸗ 

cember 1812 in den Liſten ſeines Regiments als vermißt abgeſchrieben. Auf Antrag der Geſchwi⸗ 
ſterte wird dieſer Johann Friedrich Blum aus Oberlaimbach oder die von ihm etwa zurückgelaſ⸗ 
fenen unbekannten Erben und Erbnehmer hiermit aufgefordert, ſich Sinnen 9 Monaten und laͤng⸗ 
ſtens bis zum 30. November 1897 bei dem unterfertigten Gerichte ſchriftlich oder perſoͤnlich um 
fo gewiſſer zu melden und weitere Anweiſung zu gewaͤrtigen, als derſelbe fir todt erklärt und fein 
Vermoͤgen von ungefähr 800 Fl. rheinl. an feine nächſten Anverwandte gegen Caution wied aus⸗ 
gehaͤndigt werden. Urkundlich unter des Gerichts Siegel und Unterſchrift. LE 
AUllſtaͤtt im Rezatkreiſe, den 21. Februar 1827. er e 
f f Koͤnigl- Baieriſches, Freiherrlich von Frankenſteiniſches Patrimonial⸗ 
BEE Gericht I. Klaſſe. Nittinger, Gerichts⸗Verweſer.“ 5 
. Saſthaus⸗ und Coffee» Haus zu derfau fen. ; 
= Ein, in einer ſehr nahrhaften Provinzial⸗Stadt, welche an einer der belebteſten Hauptſtraßen 
Nieder⸗Schleſtens gelegen, maſſid gebauter, freundlich gelegener Gaſthoff und Coffee⸗Haus, 


(worauf auch Braugerechtigkelt haftet) iſt Veraͤnderungswegen für. circa ooo Nthlr. zu verkau⸗ . 


fen. Nähere Auskunft darüber iſt bei mir zu erfahren. Breslau den Iten März 1827. a 
„ ; rare x a er G. B. Jaͤkel, am Ning No. 48. „ 


(Anzeige.) Das Dominfam Von. Neukirch, Cofeler, Kreiſes, bietet einige hundert -. 


Scheffel ungedoͤrrten, fruͤh und ſpaͤten Roth⸗Kleeſaamen, vorzuͤglicher Art und Qualitat, von 
diesſähriger Erndte, zu angemeſſenen Preiſen, zum Verkauf an. 55 EI 
Gu verkaufen.) Zwertaufend Schock Birkenpflanzen ſtehen auf dem Dominfum Schlka⸗ 5 
; ns witz, Wohlauer Kreiſes, billig zu verkaufen. ER 5 


(Zu verkaufen.) Bei dem Domino Stein bei Jordansmuͤhl, in dem Nimptſcher 


„Straße in den 3 Thuͤrmen. 
ERST TIER A ee eee Ne TENNIS UN eee eee ee eee 
3 Verkaufs⸗Anzeige.) Bei dem Dominio Gutwohne, 1 Meile von Oels, 1 0 3 

8 130 Stuͤck feine und dabei veichwollige Schaafurütter, guößtentheils Zutreter, fo wie eine 

8 Parthie ein“ und zweijährige Sprungſtaͤhre, Lichnowskyſcher Abkunft, zu ſehr billigen 
5 Preiſen zum Verkauf. Sant er v. Roſenberg Lipins h. 
Dee r NANNANIN RN nn naAnNInaAnnD 
Serpachtung.) Das Brau⸗ und Branntwein Urbar bei dem Dominio Kiein.⸗Breſa, 
Strehlener Kreiſes, fol von Johanni d. J. anderweitig verpachtet werden, wozu die noͤthigen 
Bedingungen bei daſigem Wirthſchafts⸗Anmte jederzeit erſehen werden koͤnnen. Dominjum Klein⸗ 
Brlreſa ben Sten Maͤrz 1807, 8 i 8 7: 


„ 


— 
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Anzeige.) Ein vollſtaͤndiges gutes Schmlede⸗Handwerkszeug, iſt billigſt zu verkaufen, 


bei dem ehemaligen Schmidt Nixdorf, in groß Hayde, Neumarktſchen Kreiſes. 
ME bek⸗Verkauf.) Einige Schreib⸗Secretaire, gut und dauerhaft gearbeitet, ſtehen 

um billigen Preis zum Verkauf beim Diſchlermeiſter Schimpfke, Weidenſtraße No. 24. 

> Qu verkaufen) iſt Umſtaͤnde halber auf der außern Ohlauerſtraße No. 40. beim Liſchler⸗ 

ö Re e, eine ganz neue, mit Oelfarbe angeſtrichene Bude, welche die vorſchriftsmaͤßige 
( Privattheater zu verkaufen.) Schleuniger Vernderung wegen iſt ein Geſellſchafts⸗ 
Theater im beſten Zuſtande und mit gut gemahlten Decorationen um einen aͤußerſt billigen Preis 
abzulaſſen. Das Nähere iſt zu erfragen bei dem Schuhmacher⸗Meiſter Herrn Seehack, kleine 
Groſchengaſſe No. 17. 8 a f 7 
Hausverfauf) Wegen eingetretener Veraͤnderung iſt ganz nahe am Ring ein Familien⸗ 

Haus, welches ſich zu einem oͤffentlichen Nahrungsbetriebe ganz eignet, unter mäßigen Bedingungen 

zu verkaufen. Wo? erfaͤhrt man bei dem Goldarbeiter Herrn Herrmann, am Rathhaufe- 

„ (BBirken⸗ flanzen⸗Verkauf.) Dieſes Fruͤhjahr find wiederum mehrere tauſend Schock 
ſchoͤne Birken⸗Pflanzen zum moͤglichſt billigen Preiſe allhier zu haben. Winzig den 5. Maͤrz 1827. 
2 — N Weighard, Forſt⸗Inſpektor. 2 
Kartoffeln) wohlſchmeckend, in bedeutend großen und auch kleinen Parthien, ſind zu ha⸗ 
ben auf den Guͤtern Meeſendorf ꝛc. Neum. Kr. Der Preis richtet ſich am niedrigſten bei Ab⸗ 
holung von dem Kaͤufer; hoͤher bei ganzer Gewaͤhr von hieraus, und minder wiederum bei 
halber Gewaͤhr. SE 2 
(Anzeige.) Das Dominium Bahra zwiſchen Breslau und Can bietet 300 Scheffel Saw _ 
men⸗Hafer und 20 Scheffel weiße Saamen⸗Wicken zum Verkauf. v. Oßwaldt. 

( Guts⸗Verkauf.) Entfernungs⸗ nicht Schuldenhalber wuͤnſcht Jemand ein in der Nahe 

5 530 Jon. Wartenberg 9 Meilen von Breslau belegenes Dominial⸗Gut zu verkaufen, und offerirt 

phoͤchſt billigen Preis und Kaufs⸗Bedingungen. Das Nähere erfaͤhrt man goldene Gans No. 10 

. ⁵⁵ r.. nn . 
Kunst- Anzeige.) Den ac und ersten d. M. Vormittags von 10 bis na und Nach- 
i mittags von 3 bis 5 Uhr, werde ich auf der Schweidnitzer Straſse Nro, 7. vis & vis der Korn- 
! schen Zeitungs-Expedition 2 Stiegenhoch, etliche und sechszig kostbare Oelgemälde von 
vorzüglichen Meistern aller Schulen, so: wie den 22sten mehrere ächte antike geschnittene 

Steine, Prätiosen u. s. w. versteigern, wozu ich Kun tliebhaber und Sammler gehorsamst 


— 


einzuladen nicht verfehle. Breslau den sten März 1827. Pfeiffer. 
Se (Capital⸗ Anzeige.) 2000 Rthlr. zur erſten Hypotheke in der Stadt gegen pupillariſche 
re Stcherheit,. werden getheilt zu 1000 auch 1500 Rthlr. gleich vergeben. Nachricht bei Herrn 


J. Strecker auf der Kupferſchmiedegaſſe im Schneider⸗Zechhaufe No. 9. eine Stiege f 
(Erklärung.) Jur Beruhigung meiner Geſchaͤfts⸗ und ſonſtigen Freunde, und um einem 
boshaften, von muͤßigen Laͤſter⸗Zungen verbreiteten Geruͤchte zu begegnen, bin ich bereit, alle auf 
mich laufende Wechſel, ſofort gegen Abzug des courſirenden Discontos einzuloͤſen, zugleich auch 
jede andere rechtmaͤßige Forderung, bis ſpäteſtens Ende d. M. zu befriedigen. Dagegen veufprer 
cke ich demjenigen, welcher mir zur urſpruͤnglichen Entdeckung dieſer Verlaͤumdung, behuͤlflich iſt 
ſo auch einem Jeden der mir nach weiſen kann, mit irgend einem meiner Glaͤubiger einen Accord ge⸗ 
ſchloſſem zu haben, eine Belohnung von 100 Dukaten. Breslau den 5 März 1827 . 
= = 5 5 > : Löbel Oppenheimer. 


. Anzeige) Von den geſuchteſten Arten neuer Garten⸗„ Blumen und Feld Same⸗ 
vepen wurde uns eine Parthie in Commiſſton eingeſandt und ſind wir in den. Stand geſetzt, folche 

zu fehe billigen Preiſen zu verkaufen. e 3 ; 
A. Hoffmeiſter K Bothe, Schweidnitzer Straße goldnen Loͤwen No. 5. 


N 


4 


— 


(Waagren⸗Offerte.) Couleurten, ſehr reinſchmeckenden Caffee a7 Sgr. 10 Pf. das Pfund, 
alle Sorten Zucker zu den bekannten herabgeſetzten Preiſen, friſche geleſene Roſinen a 3 34 Sgr. 
das Pfund, vollſaftige Citronen à 1 Sgr. das Stuͤck, aͤchter Jamaica Rum a 15 Sgr. u. 17 ½ Sgr. 
die Flaſche, eine geringere Gattung ä 11 Sgr., fo wie überhaupt alle Specerey⸗Waaren, offerirt 
billigſt. 5 8 Jiu-oſeph Heymann, Carl Pla No. r. 


1 


f %%% N EN Mehrere meiner geſchaͤtzten Freunde, denen verſchie⸗ 
dene Fabrikate im vorigen Jahre habe bleichen laſſen, werden erſucht, ſolche bei mir abzuholen, 
womit ich die Verſicherung verbinde, daß ich zu ahnlichen Bleich⸗Beſorgungen ferner bereit bin. 

8 Wilhelm Regner, in der goldnen Krone am großen Ringe. 


. Varinas in Rollen zu 70 & 80 Sgr. pro Pfund 55 
feinen Canaſter von Quandt in Leipzig zu 35 Sgr., von Limburger Froſch & Comp. zu 25 Sgr. er⸗ 
hielt und offerirt Carl Ferdinand Wieliſch, Ohlauer Straße No. 12. fruͤher J. F. Koſchel. 


(Anzeige.) Aechte Teltower Ruͤben und gute große italieniſche Maronen offerirt moͤglichſt 
llig ; BEE . A. Stenzel, Abrechts⸗Straß e. 
(Eucerne⸗Klee-Offerte.) Von aͤchtem friſchen Lucerne Kleeſamen iſt Bereits ein Trans⸗ 
port eingetroffen in der Handlung : N Üe DebeL 2 
 Medonten-Anzeige) Gebe mir die Ehre ganz ergebenſt anzuzeigen, daß ich Sonntag 
den 1rten März vor dem zweiten Oſter⸗Feyertag nur noch einen Ball Masque geben werde, da der 
darauf folgende Sonntag bereits vergeben iſt. Bitte um guͤtigen Zuſpruch. A. Pillmeyer. 

(Fremde Biere.) Die herannahende Fruͤhlingszeſt veranſaßt mich nachſtehende, 
gut abgelagerte vortreffliche Biere, zu empfehlen, da dieſer Zeitpunkt ſich ganz beſonders zur 
auswaͤrtigen Verſendung, ſowohl in Flaſchen als Faͤßern eignet. Delikates Stettiner Bier pro 
Flaſche 6 Sgr., vortreffliches Pommerſches Magenbier dto. 6 Sgr., desgleichen Porter Bier 
dito. 7 ½ Sgr. excluſive Flaſchen. F. A. Hertel, am Theater. = 
— Dienſtgeſuch.) Ein Mädchen von a0 Jahren von guter Erziehung und in allen weibtiz 
chen Arbeiten erfahren, ſucht ein Unterkommen als Kammerjungfer. Das Nähere zu erfragen in 
der Tuchbude auf dem Salzringe beim Agent Brettſchneid er. 


bi 


( Feokterie⸗Anzeige.) Bei Ziehung der g5ften kleinen Lotterie find folgende Ge⸗ 
winne in mein Comptoir getroffen: 378 SSS een 
2 Gewinne zu 100 Rthlr. auf No. 16618 und 35827 , se 
5 Gewinne zu so Rthlr. auf No. 3052 6162 8653 26151 und 35856. 
9 Gewinne zu 20 Rthlr. auf No. 2330 47 3090 7819 33 10912 16649 35843 und 86. - 
19 Gewinne zu 10 Rthlr. auf No. 2327 33 3046 76 91 3372 6104 6145 7821 38 58 8606. 
16660 26152 26182 32466 73 87 und 90.. > = 
45 Gewinne zu 5 Rehle, auf No, 2326 3015 18 93 97 3367 88 3400 6134 36 73 78 81 
92 6747 7802 16 54 75 77 7894 7900 8510 33 56 68 16638 42 55 16659 74 79 


99 32463 79 35803 12 29 35333 40 45 63 65 80 95. 


120 Gewinne zu 4 Rthlr, auf No. 2329 31 36 42 44 3009 10 32 33 88 3061 65 7 2 
77 83 98 3356 78 82 90 93 3399 6109 15 27 38 71 74.76.6709 22 24 6731 7812 


17 22 34 36 44 45 50 51 63 71 74 76 79 7881 7886 89 8601 17 31 36 37 38 
43 47 51.8659 83 86 93 9502 12 16 24 10907 10915 18 22 33 47 16603 9 10 
106 22 28 16629 32 36 44 46 47 58.76 78 82 88 91 16694 26758 62 67 75 78 
80 88 99 32452 59 62 72 75 76 89 32500 35805 7 22 31.36 37 50 61 74 97. 
Mit Kauflooſen zur zten Klaſſe s5fter Lotterie und Loofen zur 36ſten 
Feigen Lotterie, empfehlen want 2.2 u ern. 7 
3335 Joſ- Holſchan jun., Salz⸗Ring, nahe am großen Ringe 


Fa 


da — . 


e Anzeige.) Bei . der gsften kleinen Soitirie traf in meine Einnahme 
100 Rihlr. auf No. 41433: — 30 Nthlr. auf No. 4274 12742 47 39332. — 20 Nthlr. auf 
No. 4147 5648. — 10 Athlr. auf No. 4140: 4291 5647 12725 43 39712 41414. — 5 Rthlr. 
auf No. 4132 36 4256 5641 12½1 24 39304 20 35. — 4 Rthir. auf No. 1146 4108 9 2 = 
14106 25 43 48 350 4251 57 63 80 84 88 93 56°7 14 16 23 31 12705 9 20 23 28 37 39 
39315-22 23 30 31 44 49 41420 24 34 42 45 50. Saufloofe zur zten Klaffe a: 
Lotterie und Eoofe zur göften kleinen Lotterie find für Auswaͤrtige unb Ein⸗ 
heimiſche zu haben. 5. Holſchau der ältere, Reuſche⸗Straße im grunen Pollacken. 


(okterie⸗ Anzeige.) Bei Ziehung der 85ſten kleinen Lotterie ſielen nachſtehende Gewinde 
in mein Comptoir: 


a 1600 Rthlr. auf No. 14055. 
100 Kehle, auf No. 10223 17483. — 50 Rthlr. auf No. ER 12231 81 14041 26140 42. — , 
20 Rthlr. auf No. 5793 16001 30137. — 10 Rthlr. auf No. 10205 25 12286 14009 86 16045 
17464 17710 26104 31 41 27586 30129. — 5 Rthlr. auf No. 5796 10220 12271 14035 61 
24 76 78 85 98 99 16012 50 17461 62 65 79 87 17736 26103 5 12 16 25 27588 91 92 
. — 4 Kthlr. auf No. 4108 9 16 5800 10206 14 12207 II 12 15 18 24 25 30 32 37 51 
= 3 70 80 84 90 300 14001 2 19 20 58 59 62 77 80 84 88 90 9I 94 97 16004 5 40 48 
ee 24 25 = 17702 3 4 18 20 23 25 44 45 26113 20 23:26 33 27582 85 96 30110 13 20 
2. 27 38 41. 
Mit Looſen zur Soften kleinen Lotterie, ſo wie auch mit Kauflooſen zur sten Klaſſe 5s ſter Lot⸗ 
ferie empfiehlt m a gen und Auswärtigen a 
Schreiber, Salzring im doeißeh Löwen. 


ee Time Anzeige, Bei Ziehung 2er 3 SENT 1 traf in meine Ein⸗ 


as der Hauptgewinn von 


10,00 Reichstha 


Sofe der afenz und kleinen Lotterie empfiehlt > 5 
ses Auguſt Leubuſcher, Schw 1 € Straße . im n 901d len. 
55 off 8 Unterfommen., Eine nr Perſon, wo moͤglich ganz ohne Anhang und 
N von geſetzten Jahren, wird in einer ſtillen Familie in der Stadt, zur Aufſicht uͤber einige nicht 
5 ganz kleine Kinder gewuͤnſcht, wobei ſie zugleich einige Hülfe in der Hauswirthſchaft und in Hand⸗ 
Apbeſten leiſten muß. Naͤchſt guter und frei undlicher Behandlung werden die anderen Bedingun⸗ 
gen möͤglichſt vortheilhaft fuͤr ſte geſtellt werden. Hierauf Reflectirende wollen ihre Addreſſen in 
* der Kedaction der neuen Breslauer Zeitung abgeben. 8 i a 
; 0 und.) Ein Mops, mit einem roth ledernen Hals bande, welcher auf den 
Namen Sello hoͤrt, hat ſich den öten gegen Abend entweder verlaufen, oder iſt aufgefangen wor⸗ 
den. Der ehrliche Finder wird ſehr erſucht, ſelbigen gegen ein gutes Oouceur e 
No. g. ins Gewölbe wieder zuruͤck zu bringen. 
Verloren.) Eine ſchwarz atlasne Hülle, ſchwarze Seide das Füffer, ſchwarzer 5 ö 
Kragen mit ſchwarzen breiten Frangen beſetzt und an einem Riſſe kennbar, welcher zugeſtopft, 
von dem Kragen ni iht ganz bedeckt iſt, mag Wahrſcheinlich vergriffen oder verloren worden ſen⸗ 
Der ehrliche Finder belſebe dieſen Mantel ı Euer hoch im ee No. 3. Albrechtsſtraße, gegen 
ein Douceur von 2 Rthlrn. abzugeben. 
RENT (u vermiethen) iſt auf der Schmiedebrücke No. 53. in dem Ae Stock 3 Stuben, des⸗ 
5 gleichen der ate Stock von 5 Stuben, welche auch getheilt werden koͤnnen, nebſt en Zubehör, 
5 5 fo wie auch Stallung auf 4 Pferde. = 2 
u vermiethen) eine gute meublirte Stube im erſten Stock auf der Mierlaf kraße Vo. 50. 
f für einen e 2 iſt a sich zu beziehen. 
N N — "Zweite Beilage 
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Zweite Beilage zu No. 29, der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
. U Vom 7. Maͤrz 1927. en 


(Vorlabung.) Ueber den in 79,692 Rthlr. 20 Sgr. a Pf. inclusive Ebersdorff, Ans 
tel Schlegel, Activis und Mobilien, dagegen in 77,388 Rthlr. 10 Sgr. 4 0½ Pf. Paſſivis 
nach bem erſten, nach dem aten rectificirten Inventario aber: in 77,88 Rihlr. 15 Sgr. 10 Pf., 
14 Nthlr. ad Sgr. 3 ½ Pf. und 300 Rthlr. an Immobilia Activ⸗Forderung und Mobilia, dage⸗ 5 
gegen in 69,709 Rthlr. 18 Sgr. 6/7 Pf. Paſſivis beſtehende Nachlaß des am sten Mai 1821 verſtor⸗ 
benen Gutsbeſitzers Carl Joſeph Hoffmann iſt am azſten Jun 1 26 der erbſchaftliche Liquida⸗ 
tions⸗Prozeß eröffnet worden. Alle diejenigen, welche an dieſen Nachlaß aus irgend einem recht⸗ 
lichen Grunde 1 zu haben vermeinen, werden hierdurch vorgeladen, in dem vor dem 
Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Herrn Born auf den 26ſten Mai 1827 Vormittags um 9 Uhr 
anberaumten peremtoriſchen Liquidations⸗Termine in dem hieſigen Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Hauſe 
perſoͤnlich oder durch einen geſetzlich zulaßigen Bevollmaͤchtigten zu erſcheinen, und ihre Forderun⸗ 
gen oder ſonſtigen Anſpruͤche vorſchriftsmaͤßig zu liquidiren, auch ſich uͤber die (Beibehaltung des 
Interims⸗Commun⸗Mandatarii, Juſtiz⸗Commiſſarius Neumann zu erklaͤren. Die Richters 
ſcheinenden werden in Folge der Verordnun vom 16ten Mai 1823 unmittelbar nach Abhaltung 
dieſes Termins durch ein abzufaſſendes Pr kluſions⸗Erkenntniß aller ihrer etwanigen Vorrechte 
verluſtig erklaͤrt, und mit ihren Forderungen nur an dasjenige, was nach Befriedigung der ſich 
meldenden Glaͤubiger von der Maſſe noch uͤbrig bleiben möchte, verwieſen werden. Den Glau⸗ 8 
bigern welchen es an Bekanntſchaft unter den hieſigen Juſtiz Commiſſarien fehlt, werden der Ju⸗ 
ſtiz⸗Commiſſarius Oziuba, Juſtiz⸗Rath Wirth und Juſtißz⸗Commiſſarius Brier vorgeſchla⸗ 
gen, wovon ſie einen mit Vollmacht und Information zur Wahrnehmung ihrer Gerechtſame »erz- 
ſehen koͤnnen. Breslau den 19ten September 1826. | 
Königl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. 


(Oeffentliche Bekanntmachung.) Da das unterzeichnete Koͤnigl. Pupillen⸗Collegium 
ſich veranlaßt gefunden, die Vormundſchaft über den hinterbliebenen Sohn des verftörbenen Nez 
gierungs⸗Raths Chriſtian Cornelius Sack, Namens Simon Julius Erwin Sack, auf den An⸗ 
krag der Mutter und feines Stiefvaters, ſo wie mit ſeiner eigenen gerichtlich erflärten Zuſtimmung, 

bis zu ſeinem zuruͤckgelegten Zoſten Lebensjahre, d. i. bis zum 11. Maͤrz 1853, in ber bisherigen 
Art fortzufuͤhren, ſo wird ſolches hiermit öffentlich bekannt gemacht, damit ſich bis dahin Nie⸗ 
mand ohne Beitrittt der Vormundſchaft und ohne Zuſtimmung des unterzeichneten vormundſchaft⸗ 
lichen Gerichts in rechtliche Geſchaͤfte mit dem genannten Curanden einlaſſe. Breslau den 16ten 
Januar 1827. Koͤnigl. Preuß. Pupillen⸗Collegium von Schleſten. Muͤhler. 


(Subhaſtations⸗Bekanntmachu 19.) Da ſich in dem am 4, Januar d. J. in Subha⸗ 
ſtations⸗Sachen des auf der Albrechts⸗Straße gelegenen Hauſes No. 1892 angeſtandenen letzten 
Bietungs⸗Termine kein annehmlicher Käufer eingefunden, ſo iſt auf den Antrag des Extrahenten 
Freiherrn von Zedlitz ein nochmaliger peremtoriſcher Biefungs-Termin auf den Zten Mai 
1827 Vormittags um 11 Uhr angeſetzt worden. Demnach werden alle Beſitz⸗ und Zah⸗ 
lungsfaͤhige durch gegenwartiges Proclama aufgefordert und eingeladen „in dem gedachten Der⸗ 
mine vor dem Herrn Juſtiz⸗Rathe Beer in unſerm Partheien⸗Zimmer No. 1 zu erſcheinen, die 
beſondern Bedingungen und Modalitäten der Sübhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote 
zu Protokoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, in ſo fern keln ſtatthafter Widerſpruch 
von den Intereſſenten erklärt wird, der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen werde. 

Uebrigens ſoll, nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings, die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen ein⸗ 
getragenen, auch der leer ausgehenden Forderungen, und zwar der letztern, ohne daß es zu die⸗ 

ſem Zwecke der Produktion der Instrumente bedarf, verfügt werden. Breslau den 9. Jan. 1827. 

a N i Koͤnigliches Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
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(Subhaſtations⸗Bekanntmach ung.) Auf den Antrag des Partikuliers Gottfried 


Weidner, folk das zu dem Nachlaſſe des Geisler⸗Fleiſcher⸗Aelteſten Mühl gehörige, und wie die 
an der Gerichtsſtelle aushaͤngende Tax⸗Ausfertigung nachweiſet, im Jahre 1826 nach dem Mate⸗ 
rialien⸗Werthe auf 5441 Nthlr., nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 pCt. aber auf 4957 Rthlr. 6 Sgr. 


8 Pf. abgeſchaͤtzte Haus No. 1007, neue No. 30 auf der Groſchengaſſe, im Wege der nothwendi⸗ 
gen Subhaſtation verkauft werden. Demnach werden alle Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige durch ge⸗ 


genwaͤrtiges Proklama aufgefordert und eingeladen: in en angeſetzten 2 den 
letzten und peremtoriſchen Termine den 


9. April 1827 und den 11. Juni, beſonders aber in dem 
10. September 18 27 Vormittags 9 Uhr vor dem Herrn Juſtiz⸗Rathe Pohl in unſerm 
Partheien⸗Zimmer No. 1 zu erſcheinen, die beſondern Bedingungen und Modalitaͤten der Subha⸗ 


ſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protokoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, 
in ſo fern kein ſtatthafter Widerſpruch von den Intereſſenten erklaͤrt wird, der Zuſchlag an den 
Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen werde. Uebrigens ſoll, nach gerichtlicher Erlegung des Kauf- 
ſchillings, die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen eingetragenen, auch der leer ausgehenden Forderungen, 


und zwar der letztern, ohne daß es zu dieſem Zwecke der Produktion der Inſtrumente bedarf, ver⸗ 


fuͤgt werden. Breslau den 15. December 1825. Koͤnigliches Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 


(Subhäſtatlons Bekanntmachung.) Auf den Antrag des Inwohners David 


= Oreſcher foll der den Erbſaß Carl Abendſchen Erben gehoͤrige und, wie die an der Gerichts⸗ 
ſtelle aushaͤngende Tax⸗ Ausfertigung nachweiſet, im Jahre 1826 nach dem Materialien⸗Werthe 


auf 853 Rthlr. 21 Sgr. 4 Pf., nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 Prozent aber auf 781 Nthlr. 


11 Sgr. 94 Pf. abgeſchaͤtzte Acker No. 29. hinter der Nikolai-Vorſtadt, an der Striegauer Straße 


gelegen, im Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. Demnach werden alle Beſitz⸗ 
und Zahlungsfaͤhige durch gegenwaͤrtiges Proclama aufgefordert und eingeladen, in dem hiezu ange⸗ 


ſetzten peremtoriſchen Termine, den 27ſten April 1827 Vormittags um TO Uhr vor dem 


Herrn Oberlandes⸗Gerichts⸗ Aſſeſſor Bluͤhdorn in unſerm Partheten⸗ immer No. 1. zu erſchei⸗ 


Gebote zu Protokoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, 1 1 kein ſtatthafter Wider⸗ 
ſpruch von den Intereſſenten erklaͤrt wird, der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen 


nen, die beſonderen Bedingungen und Modalitäten der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre 


werde. Uebrigens ſoll, nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings, die Loͤſchung der faͤmmt⸗ 


lichen eingetragenen, auch der leer ausgehenden Forderungen, und zwar der letzteren, ohne daß es 
zu dieſem Zwecke der Produktion der Inſtrumente bedarf, verfügt werden. Breslau den 16. Januar 


1827. 


(Subhaſtations⸗Patent.) .2 as in Königl. Graͤdiz, kleinen Antheils, Schw 
Kreiſes, sub No. 4. gelegene, dem Bauer Johann Gottlob Becker gehoͤrige Bauergut, welches 
auf 3404 Rthlr. 11 Sgr. 8 Pf. gewurdiget worden, ſoll auf den Antrag der Paͤſtor Menzel⸗ 
ſchen Kinder und Erben oͤffentlich verſteigert werden. Alle beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige Kauf⸗ 
luſtige werden daher hiermit aufgefordert, in den hierzu anſtehenden Terminen den 31. Januar, 
Zoſten Maͤrz, ſpaͤteſtens aber in dem letztern peremtoriſchen Termine den Zoften May 827 

Vormittags 9 Uhr, auf dem hiefigen Stadt⸗Gericht vor dem Commiſſario Hrn. Gerichts⸗Aſſeſſor 


Jany zu erſcheinen, die Bedingungen zu gewaͤrtigen und ihre Gebote abzugeben. Zugleich wird 


denſelben bekannt gemacht! daß die Taxe des Gutes jederzeit an hieſiger Gerichtsſtelle nachgeſehen 


und daß auf Gebote, welche nach Ablauf des letzten Termins erfolgen, keine Ruͤckſicht genommen 
werden kann. Schweidnitz den 21. November 1826. a 


Koͤnigl. Preuß Land⸗ und Stadt: Gericht. 


Bomſter Kreiſe gelegene, dem Kaſtellan v. Krzyzanawski gehörige auf 59225, Rthlr. 7 Sgr. 
gericht taxirte adliche Gut Ruchocice nebſt Zubehoͤr in den am 2. Maͤrz, am 9. Juni und am ıöfen 


September 1827 hier an der Gerichtsſtelle anſtehenden Terminen, wovon, der letzte peremtoriſch 
iſt, öffentlich .an den Meistbietenden im Wege der Execution verkauft werden, wozu wir Kaͤufer 


einladen. Die Taxe und Kaufbedingungen koͤnnen taglich in Rue Regiſtratur eingeſehen wer⸗ 


den. Meſeritz den a. October 1826. oͤnigl. Preuß. Land⸗Gericht. 


\ 
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eidnißer 


3 A Befanntmodang). Es fol nach dem hier affigirten Subhaſtations⸗Patente das in dem 


— 


. 


Proklam a.) Von dem unterzeichneten Königl. Preuß. Stadt⸗Gericht der Reſidenz⸗Stadt 


e 


otsdam werden hierdurch folgende Perſonen und Erbſchafts⸗Berechtigte, naͤmlich: > 
7 I. Perſonen, welche verſchollen ſind und auf deren Todes⸗Erklaͤrung angetragen worden: 


re ? Ki 5 
kommen iſt. 2) Der Garde⸗Fuͤſelier Samuel Lieſegang, welcher in der Schlacht bei 
Leipzig vermißt worden und deſſen Vermoͤgen in einem Depoſital⸗Beſtande von 20 Rthlrn. 


1) Der am 13. April 1790 geborne Baͤcker⸗Geſelle Auguſt Ferdinand Kruͤger, deſſen 


8 7 , 0 » ie N nde⸗ 
Vermoͤgen etwa 350 Rthlr. betraͤgt, welcher im Jahre 1809 von hier, auf die Wande⸗ 
rung gegangen und von welchem zuletzt im Jahre 1813 von Wien aus Kunde hierher ge⸗ 


beſteht. 3) Die Gebruͤder Johann Friedrich und Johann Chriſtian Boeiſen, von wel⸗ 


chen erſterer am 31. Maͤrz 1784 geboren, und im Jahre 1805 von hier als Kattuntveber⸗ 
geſelle auf die Wanderung nach Leipzig zugegangen, der andere aber am 24. Maͤrz 1792 
geboren und mit der franzoͤſiſchen Armee nach Rußland gegangen , und von welchem ſeit⸗ 
dem keine weitere Kunde eingegangen, hier aber ein Vermoͤgen von etwa 120 Rthlr. zur 


uuͤckgeblieben 1 0 Der in der Ehe mit Chriſtiane Sophie Elze von dem vormaligen 
ri 


Grenadier Carl Friedrich May erzeugte und am 1. Auguſt 1789 geborne Carl Friedrich 


May, welcher ſeit feinem 15 Jahre ohne weitere Nachricht vermißt worden, und ein 


Erbtheil von 30 Kehle, beſeſſen hat, 5) Der Hutmacher⸗Geſelle Johann Friedrich Wil⸗ 
helm Thomas, welcher am 30. Mai 1784 geboren, ſeit einigen 20 Jahren von hier auf f 
Wanderung gegangen iſt, am 12. Januar 1816 zuletzt aus Peſth Nachricht gegeben, und 


hier ein Vermögen von etwa 50 Rthlr. hinterlaſſen hat. 6) Der ſchon ſeit dem Jahre 


5 1755 vermißte Sohn des Tapetenmachers Jakob Duguesne, Namens Lukas Du⸗ 


guesne, auch Dukam genannt, für welchen etwa 40 Rthlr. noch im Depoſitum vor⸗ 


handen find: 7) Der Tifchler-Gefelle Carl Ludwig Diebel, auch Dübel, ein Sohn 


des hieſigen Buͤrgers und Schiffers Johann Friedrich Diebel und deſſen Ehefrau Ma⸗ 
rie Katharine geborne Schaͤfer, geboren den 30. April 1786 und im Jahre 1806 auf 
Wanderſchaft gegangen, auf welcher er bald nach dem Antritte derſelben in der Gegend 
von Lübben. oder kuͤbbenau todt anf der Landſtraße gefunden ſeyn ſoll, und deſſen Vermoͤ⸗ 

gen etwa 20 Rthlr. beträgt. a f : 95 5 Bay 


II. Perſonen „welche Anſpruͤche an folgende im Depofitorium des Stadt⸗Gerichts befindliche 


Maſſen machen zu koͤnnen glauben; 


; Friederikfe Meyer, gebornen Umbach, für welche ein 3 


1) Die Erben der am 10. Mai 1808 verfioeßenen Steinnsegmeifee-Tittwe, Wilhelmine 
U Depoſttal⸗Beſtand von etwa 
25 Rthlr. vorhanden ifl. 2) Die Erben der am 30. October 1812 verſtorbenen Prediger⸗ 


Witkwe Sophie Friederike Straß burg, geborne Winckelmann, aus deren Nach⸗ 
laßmaſſe ſich 12 Rthlr. 17 Sgr. 2 Pf. im Depoſttorium befinden und deren bekannten 
Schweſter⸗ und Bruder⸗Kinder auf die Erbſchaft verzichtet haben. 3) Die unbekannten 


Erben des Garde⸗Invaliden Friedrich Wilhelm Gokthauß, welcher im Jahre 1815 


bier in einem Alter von 70 Jahren verſtorben iſt, aus Ballerſtaͤdt im Anhaltſchen gebuͤr⸗ 


tig ſeyn fol, und für welchen ſich 210 Rthlr. im Depoſitum befinden. 4) Die Erben der 
am 22. April 1817 verſtorbenen Invaliden⸗Wittwe Eleonore Adam „geborne Hannich, 


deren Nachlaß etwa 22 Rthlr. 19 Sgr. beträgt. 5) Die unbekannten Erben des am aten 


Juli 1811 hierſelbſt 59 Jahre alt verſtorbenen Garde⸗Invaliden George Willeweit, 
deſſen Nachlaß etwa 150 Rehlr. beträgt, und welcher aus dem Dorfe Warkau Amts Lip⸗ 
pehner bei Inſterburg gebuͤrtig iſt. 6) Die im Jahre 1802 heimlich von hier fortgegangene 
Dorothee Sophie Chriſtiani, Mutter des mit ihr dom Soldaten Toͤhler außerehe⸗ 
lich erzeugten, und mit Hinterlaffung eines Vermoͤgens von 12 Rthlrn. 20 Sgr. verſtor⸗ 
benen Johann Heinrich Toͤhler oder deren Erben. 7) Folgende dem Aufenkhalte nach 
unbekannten Gläubiger einer im Depoſttorio vorhandenen 147 Rthlr. 27 Sgr. 5 Pf. bez 
tragenden Nachlaßmaſſe des am 20. April 1784 ohne Teſtament verſtorbenen Poſamentier⸗ 
meiſter Friedrich Praͤtorius, naͤmlich die Erben der am 5. November 1790 verſtorbe⸗ 
nen Wittwe deſſelben, Marie Chriſtigne geborne Worts, die Zeugmacher⸗Wittwe 
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Bollen, welche zuletzt zu Treptow an der Rega gewohnt haben ſoll, ſo wie uͤberhaupt alle 
diejenigen unbekannten Erb⸗Intereſſenten und Creditoren, welche an jene Nachlaßmaſſe 
annoch irgend Anfprüche haben möchten. 8 N ge AR 
III. Perſonen, für welche Gelder bei dem unterzeichneten Gerichte deponirt find und deren Jah⸗ 
lung an ſie nach gefuͤhrter Legitimation erfolgen kann: . . ö 
1) Die dem Leben und Aufenthalte nach nicht zu erforſchen geweſene Erneſtine Pauline 
geborne van der Boſch, Ehefrau des Kaufmann Kuͤhne, oder deren Erben, wegen 
eines auf dieſelbe aus der Zimmermeiſter van der Ouden ſchen Debit⸗Maſſe diſtribuir⸗ 
ten Percipiendum von 15 Rthlrn. 10 Sgr. 9 Pf. 2) Der in gleicher Ark verſchollene 
Kutſcher Gutſchmidt, oder deſſen Erben, wegen eines demſelben aus dem Nachlaſſe 
ſeiner im Jahre 1810 verſtorbenen Ehefrau, geborne Behrends, zugefallenen Erbtheils 
von 11 Rthlrn. 18 Sgr. 9 Pf. 3) Die Kaufleute Meyer und Worgyzki zu Nauen, 
oder deren Erben und Rechtnehmer wegen einer auf ſie im Jahre 1785 aus den Fuhrmann 
Pritſchow ſchen Hauskaufsgeldern diſtribuirten Summe von 33 Rthlrn. 5 Sgr. 7 Pf. 
uu erwachſenen Zinſen. 4) Der Materialiſt Lehmann, nachheriger Bauſchreiber zu 
3 Cuͤſtrin, oder deffen Erben, wegen eines aus derſelben Maſſe für ihn angewieſenen Be⸗ 
trages von 14 Rthlrn. 19 Sgr. 5 Pf. 5) Der Kaufmann Fechtmeyer zu Berlin oder 
deffen Erben, wegen eines fuͤr felbigen aus derſelben Maſſe angewieſenen Percipiendum 
von 9 Kthlru. 6 Sgr. 9 Pf. und 6) die Geſchwiſter Meier, fruͤher vertreten durch ihren 
Curator den Holz⸗Verwalter Wesker, oder deren Erben, wegen eines ihnen ebenfalls 
ne erwaͤhnten Maſſe angewieſenen Betrages von 36 Nrhlen, 12 Sgr. 9 Pf. nebſt 
ZJinſen. 3 i RENTE ; DR 
Saͤmmtliche im Abſchnitt 1 aufgefuͤhrten verſchollenen Perſonen, deren etwanigen geſetzlichen 
oder teſtamentariſchen Erben, und die, welche an die in den Abschnitten IL und III bezeichneten Des 
poſital⸗Maſſen, als Erben, Eigenthuͤmer oder aus andern rechtlichen Gruͤnden Anfprüche machen 
zu konnen glauben, werden hierdurch aufgefordert, binnen 9 Monaten und ſpaͤteſtens in dem auß 
den 1zten December 1827 10 Uhr vor dem Herrn Juſtiz⸗Nalh Paſ chte ird Parteien Zinner des 
ſtadtgerichtlichen Geſchaͤftshauſes angeſetzten Termine ſich zu melden, und⸗reſpektive ihre Legitima⸗ 
tion oder Forderungen zu beſcheinigen, widrigenfalls die Ausbleibenden reſpektive zu L fuͤr todt er ⸗ 
klaͤrt, und die zu IL und III mit ihren Anſpruͤchen an bas nachgebliebene Vermoͤgen fuͤr immer aus⸗ 
geſchloſſen werden, und dieſes entweder den ſich meldenden und ausweiſenden Erben, Intereſſen⸗ 
ten, oder dem Staats⸗Fiskus, als ein herrnloſes Gut zugeſprochen werden wird, und wonachft 
die fich ſpaͤter meldenden Intereſſenten ſich alle bis dahin daruͤber getroffenen Dispoſitionen gefallen 
laſſen und mit dem begnuͤgen müffen, was daran bei ihrer verſpaͤteten Meldung von den aufgerufe⸗ 
nen Maſſen noch vorhanden ſeyn moͤchte. Diejenigen Intereſſenten, welche jener Auflage nicht 
perſoͤnlich nachkommen koͤnnten oder wollten, werden die hieſigen Juſtiz⸗Commiſſarien Herren 
Fromm, Tollin, Dortu und Sello, als Sachwalter zur eigenen Wahl vorgeſchlagen, von 
welchen der Gewaͤhlte dann mit Vollmacht und Information zu den etwanigen Aufträgen verſehen 
werden muß. Potsdam den 20. Januar 1827. Roͤnigl.“ Preuß. Stadtgericht hieſiger Reſidenz. 
Bekanntmachung wegen Wieſen⸗Veraͤußerung oder Verpachtung.) Der 
Verfuͤgung Einer Koͤnigl. Hochpreislichen Regierung zu Breslau zufolge, ſollen mehrere zum Koͤnigl. 


Domainen⸗Amte Brieg gehoͤrige Wieſen, im Oder⸗ und Schwarz⸗Walde von Termino Georg: 


1827 ab, entweder zum Verkauf oder zur Vererbpachtung geſtellt, oder, wenn ſich keine Erwerbs⸗ 
luſtige finden ſollten, auf die 3 Jahre von Georgi 1827 bis 1830 anderweitig perpachtet werben. 
Der Termin hierzu iſt auf den drei und zwanzigſten März a. c. Vormittags um 8 Uhr im 
phieſigen Koͤnigl. Steuer⸗Amte anberaumt worden, an welchem Tage die Erwerbs ⸗ und Pachtluſti⸗ 

gen ſich hierſelbſt einzufinden und ihre Gebothe abzugeben haben. Die Veraͤußerungs⸗Bedingun⸗ 
gen werden im Termine, auch auf Verlangen noch fruͤher, bekannt gemacht werden. Von den 
Meiſtbietendbleibenden iſt der bierte Theil des offerirten Kaufgeldes und Pachtzinſes bald im Terz 
mine als Caution zu erlegen, und es bleiben dieſelben an ihre Gebothe bis zum Eingange der Ge⸗ 
nehmigung der vorerwaͤhnten hohen Behoͤrde gebunden. Brieg den igten Februar 1827 

5 „„ b Koͤnigl. Domainen⸗Rent⸗ Amt. 
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„(Vorladung.) Ueber den Nachlaß des hieſigen Kaufmann Johann Friedrich v. Eſſen und 
ſeiner Handlung, unter der Firma J. C. Nonnemann feel, Wittwe und Comp. iſt am ofen Octo⸗ 
ber d. J. der erbſchaftliche Liquidatlons⸗Prozeß eröffnet und ein Termin zur Anmeldung und Nach⸗ 
weiſung der Anfprüche ſaͤmmtlicher Gläubiger auf den isten May k. J. Vormittags 
um 10 Uhr angeſetzt worden. Es werden daher alle dieſenigen, welche an dieſe Maſſe Forderun⸗ 
gen zu haben vermeinen, hierdurch vorgeladen, in dieſem Termine vor dem Deputirten 
Herrn Juſtiz⸗Rath Baͤrentz, entweder perfönlich oder durch zulaͤßige Bevollmaͤchtigte, wo⸗ 
zu ihnen deim Mangel an Bekanntſchaft die Juſtiz⸗Commiſſarien Herren Juſtiz⸗Commiſſions⸗Rath 
Calow und Criminal⸗Nath Schmeling vorgeſchlagen werden, zu erſcheinen, ihre Forderun⸗ 
gen an die Maſſe anzumelden, und durch Production der daruͤber etwa vorhandenen Urkunden und 
Schriften oder auf andere Art nachzuweiſen. Die Ausbleibenden werden aller ihrer etwanigen 
Vorrechte verluſtig erklaͤrt und mit ihren Forderungen nur an dasjenige, was nach Befriedigung 
der ſich meldenden Gläubiger von der Maffe noch übrig bleiben moͤchte, verwieſen werden. Stettin 
den 27ſten December 1826. Königlich Preußiſches Stadt⸗Gericht. 
(Subhaſtations⸗Patent.) Auf den Antrag eines Real- Glaͤubigers, ſoll die in dem 
1 ½ Meile von hier entfernten Dorfe Pohlniſch⸗Neudorff, sub No. x. gelegene Frei⸗Scholtiſei, deren 
nutzbare Realitäten incl. einer Arrende auf 4479 Rthlr. 25 Sgr., nach dem Muͤnzſuße zu 5 pt. 
gewuͤrdigt worden, zu welcher aber außer dem noch Viehbeſtaͤnde in einem Werthe von 527 Rthlr. 
22 Sgr., ſo wie die Gebaͤude nach der Taxe im Werthe von 5282 Rthlr. gehoͤren und wobei auch 
Walbſtuͤcke befindlich find, die aber hoͤchſtens den Wirthſchafts⸗Bedarf erelufive des Arrendebetrie⸗ 
bes decken und die auf 1217 Rthlr. 14 Sgr. taxirt worden ſind, im Wege der nothwendigen Sub⸗ 
haſtation veraͤußert werden. Hiezu ſind drei Termine, namlich auf den 5. Maͤrz, den 3. May und 
der peremtoriſche den 5. Juli 1827 in dem Gerichts⸗Locale des unterzeichneten Juſtiz⸗Amtes 
hierſelbſt, Vormittags 10 Uhr anberaumt worden, wozu wir, und insbeſondere zu dem peremtori⸗ 
ſchen Termine, zahlungsfaͤhige Kaufluſtige mit dem Bemerken einladen: daß dem Meiſt⸗ und Beſt⸗ 
bietenden der Zuſchlag ertheilt werden wird, in ſofern nicht gefegliche Umſtaͤnde eine Ausnahme zu⸗ 
laſſen. Die Taxe kann zu jeder ſchicklichen Zeit in unſerer Regiſtratur eingeſehen werden. Oppeln 
den 29. November 1826. : Das Koͤnigl. Domainen⸗Juſtiz⸗ Amt: ‚Schäfer. 
En Subhaftations-Proclama,) Don dem unterzeichneten Gericht foll auf den Antrag 
eines Realglaͤubigers im Wege der Execution, der Amand Weiner ſche, sub No. 58. zu Doͤrn⸗ 
dorff gelegene, am 10. November d. J. auf 4000 Rthlr. gerichtlich abgeſchaͤtzte Erbkretſcham in 
den bazu anberaumten Terminen und zwar den 3. Marz, den 6. May und den ıgten Juli 
1627 öffentlich an den Meiſtbiethenden verkauft werden, wes lalb zahlungsfaͤhige Kaufluſtige 
bierdurch aufgefordert werden, in den angeſetzten Terminen, beſonders aber in dem letztern, wel⸗ 
cher peremtoriſch iſt, Vormittags um 9 Uhr allhier zu erſcheinen, ihre Gebote abzugeben, und dem⸗ 
naͤchſt den Zuſchlag mit Genehmigung des Extrahenten zu gewaͤrtigen. Camenz den ııten De⸗ 


tember 1836. 8 f : - 
Dias Patrimonial⸗Gericht der Königl? Niederlaͤndiſchen Herrſchaft Camenz. 
a (Tubhaſtations⸗Anzeige.) Das zu Sber⸗Rudolphswaldau, Waldenburger Kreiſes, 
sub No. 17. belegene, nach der in unſerer Regiſtratur und in dem Gerichtskretſcham zu Ober⸗Ru⸗ 
dolphswaldau zu infpieirenden Taxe, ortsgerichtlich auf 639 Nthlr. 20 Sgr. abgeſchaͤtzte Johann 
Gottlob Martin ſche Bauergut, ſoll auf den Antrag eines Realglaͤubigers, im Wege der noth⸗ 
wendigen Subhaſtation in den auf den 8. Februar, 8. März und ten April 1827 anberaum⸗ 
ten Terminen, von welchen der letztere peremtoriſch iſt, verkauft werden. Beſitz⸗ und zahlungs⸗ 
faͤhige Kaufluſtige werden daher hiermit vorgeladen, in beſagten Terminen und zwar in den erſten 
beiden hieſel bſt, in dem letzten aber im Gerichtskretſcham zu Ober⸗Nudolphswal dar zur Abgebung 
ihrer Gebote zu erſcheinen und hat ſodann der Meiſt⸗ und Beſtbietende, nach Genehmigung der 
„Intereſſenten, wenn nicht geſetzliche Anſtaͤnde ein Nachgebot zulaͤßig machen, den Zuſchlag zu er⸗ 
Warten. Fuͤrſtenſtein den 18. November 1826. f =: = 
Reeichsgraͤflich von Hochbergſches Gerichts⸗Amt der Herrſchaften Fuͤrſtenſtein 
und Rohnſtock. 5 SE 
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 Subhaftations-Proclama.) Von Seiten des unterzeichneten Fuͤrſt Lichtenſtein Trop⸗ 


pau⸗Jaͤgerndorffer Fuͤrſtenthums⸗ Gerichts Koͤniglich Preußiſchen Antheils, wird hiermit bekannt 
gemacht: daß auf den Antrag eines Realglaͤubigers ein nochmaliger Termin zur Fortſetzung der 
Subhaſtation der in dem Leobſchuͤtzer Kreiſe und theils in dem Fuͤrſtenthum Troppau, theils in 
dem Fuͤrſtenthum Jaͤgerndorff gelegenen, von der Oberſchleſiſchen Landſchaft im Jahre 1822 duf 
90,092 Rthlr. 11 Sgr. 10 6/7 Pf. gewuͤrdigten Güter Poßnitz und Krug, auf welche in dem 
den Zoſten März und den Zaſten Auguſt 1824, den 14ten Juny 1825, den zıfen April und den 
arſten November 1826 angeſtandenen peremtoriſchen Licitations⸗Terminen gar kein Gebot iſt ge⸗ 
than worden, vor dem Commiſſario dem unterzeichneten Director auf den agſten Auguſt 
1827 Nachmittags um 3 Uhr in dem Seſſions⸗Zimmer des unterzeichneten Fuͤrſtenthums⸗ 
Gerichts iſt angeſetzt worden; es werden daher alle diejenigen, welche die Ritterguͤter Poßnitz und 
Krug zu kaufen gemeint und annehmlich zu zahlen vermoͤgend ſind, hierdurch aufgefordert, ſich in 
dem angeſetzten Termine zur Abgebung ihrer Gebote zu melden, und zu gewaͤrtigen, daß, inſo⸗ 
fern kein ſtatthafter Widerſpruch von den Intereſſenten erklärt wird, die Adjudication der gengun⸗ 
ten Ritterguͤter Poßnitz und Krug an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen wird. Zugleich wird 
hiermit auf Verlangen der Oberſchleſiſchen Landſchaft bekannt gemacht: daß der neue Acquirent 
der zur Subhaſtation geſtellten Ritterguͤter Poßnitz und Krug ſich der, dem bevorſtehenden Gene⸗ 
ral⸗ Landtage vorbehalten bleibenden Beſtimmung über die rückſichtlich der ſtattgefundenen Total- 
Dismembration etwa nothwendig werdende Abloͤſung der auf den gedachten Ritterguͤtern haften⸗ 
den Pfandbrieſen in Voraus unterwerfen muß. Uebrigens kann die dem Subhaſtations⸗Patent 
beigefuͤgte landſchaftliche Taxe der zur Subhaſtation geſtellten Ritterguͤter Poßnitz und Krug von 
N 18 ne der hieſigen Gerichts -Stelle mit Muße nachgeſehen werden. Leobſchuͤtz den 
23ſten Februar 1827. a 5 u BER ER 5 
Fauͤrſt Lichtenſtein Troppau Jaͤgerndorfer Fuͤrſtenthums⸗Gericht 2 Latpei. EN 
GVerpachtungs⸗Anfeſge.) Den Beſtimmungen des hohen Dominti zu Folge, fol die, 
bei der Bades und Brunnen Aufale x Flinsberg gelegene Gaſtwirthſchaft im ſogenannten neuen 
. Brunnen⸗Hauſe vom iſten May c. a. ab auf drei hintereinander folgende Jahre anderweitig 
a5 öffentlich verpachtet werden. Es ſteht hierzu ein Termin auf den 26ſten März e. Vormittags 
um 10 Uhr auf dem Schloſſe zu Greiffenſtein an, wozu Pachtluſtige und Cautionsfaͤhige mit dem 
Bemerken eingeladen werden: daß die diesfalligen Bedingungen ſowohl am Termine vorliegen 
werden, als auch von heut an im Geſchaͤfts⸗Local des unterzeichneten Amtes zu Hermsdorff ün⸗ 
term Kynaſt jederzeit eingeſehen werden koͤnnen. Der Zuſchlag bleibt der Genehmigung des hohen 
Dominii vorbehalten, und wird nur noch erwähnt: daß der Beſuch von Flinsberg durch die, vo⸗ 
riges Jahr gefaßte, dieſen Sommer zum Gebrauch zu eroͤffnende, neuentdeckte Quelle, ſich wahr⸗ 
ſcheinlich vermehren wird. Hermsdorff unterm Kynaſt den zoften Februar 1827. 1 22 
; = Reichsgraͤflich v. Schaffgottſches Ober-Rent⸗Amt. a 
(Subhaſtations⸗ Patent.) Das Gerichts⸗Amt Toͤppliwoda, Münfterbergfchen Krei⸗ 
ſes, ſubhaſtirt auf den Antrag der Erben, Behufs der Erbtheilung, das zu dem Nachlaſſe des zu 
Toͤppliwoda verſtorbenen Bauergutsbeſitzers Carl Gottlieb Blech gehörige, sub Nro. 28. daſelbſt 
4 belegene Bauergut nebſt 12 Ruthen robothſamen und 5 Ruthen Eiteläcker, fo ortsgerichtlich zu⸗ 
ö ſammen auf 2698 Rthlr. 21 Sgr. 8 Pf, abgeſchaͤtzt worden, und ladet Kaufluflige, Befig- und 
Zahlungsfaͤhige hierdurch vor, ſich in Termins den agſten Februar, raten Maͤrz und Sten April 
in der Gerichts⸗Kanzlei zu Toͤppliwoda einzufinden und gegen ein annehmbares Meiſtgebot mit 
Einwilligung der Erben den Zuſchlag zu gewaͤrtigen. Die Tape kann bei obgedachtem Gerichts⸗ 
Amte jederzeit zur Anſicht vorgelegt werden. Nimptſch den 15ten Februar 1827. en 
= 8 8 Das Gerichts⸗Amt Toͤppliwoda. 


Er 
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5 100 Stück zur Zucht brauchbare Prima und Secunda⸗Muͤtter von geſchloſſenem reichen Wolz 
wuchs, verkauft zu zeitgemäßen Preiſen das Dominium K 5 nern 8 55 un i 
33 5 . affron. | 
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(Getreide⸗Verkauf.) Das Dominium Mondſchütz bei Wohlau verkauft 700 Schefl. 
Kartoffeln, den Scheffel, wenn ſolche geholt werden, zu 18 Sgr., wenn ſie verfahren werden, 
verhaͤltnißmaͤßig hoͤher, 100 Scheffel Saamen⸗Gerſte, 300 Scheffel Saamen Erbſen, 40 Schfl. 
Saamen⸗Wicken, 30 Schfl. Lein, 15 Schfl. Hanfkoͤrner, alles preuß. Maas und vorzuͤglich rein, 
die Erbſen beſonders gut zum Kochen. 8 . { 4 


Auction.) Eine Parthie Roſinen fol für auswaͤrtige Rechnung am gfen dieſes Vormittags 
10 Uhr auf hieſigem Packhofe im Buͤrgerwerder meiſtbietend verkauft werden. Breslau den öten 
März 187 Ci. A. Faͤhndrich. 
ee Wein Auction. 8 . 
Freytag den gten, früh um 9 7½ Uhr, werde ich auf der Albrechts⸗Straße No. 13. im Keller 
für Rechnung, den es angeht, meiſtbietend verſteigern: Circa 1000 Bout. 22ger Haut- Sauterne. 
4 Oxhoft dito, — 200 Bout. diverſe ſpauiſche Deſert⸗Weine. — 150 dito Drey⸗Madera. — 
1 Eimer dito. — 1 Kuffe 22ger Oedenburger. — 2 Eimer Ungar⸗Wein. — 20 Kiſten aͤchte 
Amerik. Cigarren. ; „„V˙V0V˙˙˙dV Fahnder i ch. 
(Huction) Mittwoch den 7ten März und an den folgenden Tagen früh um 9 Uhr 


und Nachmittags von 2 Uhr an, ſollen in der Schweidnitzer Straße zur Stadt Berlin, 


mehrere Teller, Schuͤſſeln, Terrinen, Taſſen, Krüge und Tafel⸗ wie auch Kaffee⸗Ser⸗ 
vice meiſtbietend verſteigefk Weiden erg 2 


7 x 


(Anzeige.) Um unſer Lager baldmoͤglichſt zu räumen, haben wir die Preiſe ſaͤmmtlicher 
Weine neuerdings bedeutend heruntergeſetzt, und erſuchen daher unſere geehrten Freunde um 
ſchriftliche, gütige Ertheilung ihrer Aufträge, indem wir dieſes Jahr nicht 
‚reifen laffen werden. Auch offeriren wir 2500 Orhoft Stuͤckfaͤſſer, ſowohl runde als ovale, 
in allen Großen, zu den niedrigſten Preiſenn. Herberg & Hennig in Stettin. 
(Sämeref⸗ Anzeige.) Aecht franzöfifche friſche Luzerne, rother und weißer Klee, Ho⸗ 
niggraß, engliſch und franzoͤſiſch Raigraß, Ackerſpargel, Runkel⸗Ruͤben und Cichorien⸗Saa⸗ 


men, engliſchen, cyperſchen und hollaͤndiſchen Carviol, früh Wiener Oberruͤben, früh und ſpaͤ t 


Welſchkraut nebſt den meiſten Garten⸗, Kohl⸗ und Blumen⸗Saͤmereyen find in beſter Qualitat 
i 155 die billigſten Preife zu haben, bei Mittmann be Beer in Breslau, Schweidnitzer Straße 
ro. 28. . 22 EEE EN IST Pe VE 8 

"(Teltower Rüben und.grolse Maronen) empfieblebilig 


5 S. G. Schröter, Oblauer S 2 ei 
Zu vermierhen und Dftern zu beziehen) i auf der äußern Dhlanerſtraße No, 28 
der ſehr bequeme und freundliche ate Stock von 4 Stuben, lichten Küche und 2 Bodenkammern 
nebſt Zubehoͤr. Das Nähere im Gewoͤlbe. 55 Da FERNE 
(Eine kleine freundliche Wohnung) in dem Seiten⸗Gebaͤude eines am 
Ringe belegenen Hauſes, iſt zu Oſtern zu dermiethen. Naͤhere Auskunft hierüber er⸗ 
tbeilt der Agent Muͤller senior, neue Herren⸗Straße No. 17. ö s 
Veimiet hung.) In No. 1196, ſetzt 85. auf der Ohlauer Straße iſt ein freundliches offe⸗ 
nes Gewoͤlbe nebſt Comptoir zu vermiethen. Auch ſind daſelbſt ſehr gute trockene Keller zu ver⸗ 
miethen, zu welchen der Eingang von der Straße. Naͤhere Auskunft ertheilt die Eigenthuͤmerin 
des Hauſes im zweiten Stock. er VE a. 
Anzeige) Zwei Feine Wohnungen im Hofe, jede beſtehend in 
denkammer, ſind à 30 Rthlr, jährlich zu vermiethen, bei f ee 
| 7 S. G. Schröter, Ohlauer Straße No. 14 . 
Bu tvermiethen) iſt Herrenſtraße No. 8. eine Stube nebſt Cabinet an einen einzelnen ru⸗ 
higen Miether. 3 5 5 5 


Stube, Kabinet und Bo: 
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Lexikon. 


Siebente vermehrte und verbeſſerte Original- Auflage. 15 


Zwoͤlf Baͤnde in en mit großer ‚Schrift, 


I Oder: f 
Allgemeine deut ſche 


Real Eneyklopadt 


die gebitberen Stande 


Die ſechste Originalauflage 9 5 EonucrfaktsndsSerttund vom Jahre 1804 bat, 


ungeachtet ſeitdem zwei aͤhnliche Werke unter demſelben Titel — das eite in Wien, das andere in 


Köln, beide aber noch nicht vollendet — erſchienen find, eine fo beifaͤllige Aufnahme e 
daß wir ſchon im vorigen Jahre die Vorbereitung zu einer neuen Auflage treffen mußten, Diefe 


fiebente Auflage des ganzen Werks mit Einſchluß der Neuen Folge wird aus zwoͤlf 


lfte des ganzen 
Ende dieſes Jahres, und die drei letzten drei Monate ſpaͤter ausgegeben werden. 


Bänden beſtehen und gegen 650 Bogen in Großoctav, mit großer Schrift und auf 
weißem Papier gedruckt, enthalten. Die ſechs erſten Bände, oder die Hal 
Werks, die Buchſtaben A bis L, „ ſollen auf einmal im Monat Mai, die brei folgenden noch bor 


So wie nun dieſe Auflage ſich von allen fruͤhern durch eine für das Auge gefatligeg 


und beq uemere äußere Einrichtun, unterſcheiden wird, fo hoffen wir auch durch die 


ſorgfaͤltigſte Beruͤckſichtigung alles Deſſen, was zu der innern zweck⸗ und zeitgemäßen 


Umbildung des Werks erforderlich iſt, unſere Achtung fuͤr das Urtheil des Publicums zu 


bethaͤtigen. 


Die Preife find für die verfhiebenen Ausgaben folgendermaßen feſtgeſetzt worden, soo fie 5 


3 alle „„ des In⸗ und Auslandes zu beziehen ſind: 


Nro. 1, auf weißem Druckpapier, Praͤnumerationopreis fuͤr das ene 


Werk, 15 Thlr. 
MNro. 2, auf gutem Schreibpapier, 20 Thlr. 
Nro. 3, auf ertra feinem Velinpapier, 36 Thlr. . 


deipzig, am ıffen Februst 1827. 5 8. A. Vr och a us. s 


SE 


Auf hee genugfam bekanntes Werk „können Liebhaber für die sbenangbyeigrenfre, 
welche bei Abgabe der erſten Lieferung entrichtet werden, bei Unterzeichnetem ſübſcribiren. 


7 Ein an des Drucks W ſiebenten Auflage liegt zur Einſicht bereit. 


Wilhelm Gottlieb Korn, 


Dies Zeitung schee wichehliſch dreimal, Montags, Mittwochs und Sonnabends im Verlage der Wie 
5 8 Kornfhen Buchhandlung und ik auch auf allen Koͤnigl. Poſtaͤmtern zu Baden, 5 
drofefior Meer 


